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Editor ial

Hardcopy Tetris

t.pr!slum

Ausbi ldung ist  unser Mel ier

W e bereiis n der leizlen LOOP angekün
d 91. w rd jelzt zLrr Syslems s9 das neue 19'
A u s b i d u n g s s y s l e m ' m i c  v o r g e s l e l l l .
Daml beschrei ten wr en nelen Weg n
derAusb dung, beidem wirdie bekannten
Vorzüge des NDB Computers nuizen, und
den mechan schen Rahmen in der 19"
Technik neu konzipierl haben.

D es a erdings macht noch nicht allein d e
A!sbi ld!ngsfähigke I  des mic Systems.
Es si  velmehr de DokLmentat ion. de
dem Ausbi lder oder dem Lernwi igen en
urnfangreiches und delaj edes Hllsrnittel
in die Hafd g bt. Der Leitad ke verrätihnen
a es Wssenswerle zurn Thema "r. c".

EGA und NDR

n derletzten LOOPwardie Bedevon einer
EGA-Karle aul NDB-B!s. Diese Baugrup-
pe sollte die NDR - 8088 Graphikmisere
beheben und enfüra emal,  zurnindesl im
[,4S DOS Berech für e nen Slandard sor
gen. Le der is l  das nlerresse der Klnden
nichl n dem Umianq vorhanden, \,'rie wlr
uns des vorgesle I  haben. Viele sehen
wohl den Urnweg über de BUSKOPP
Karle ufd einer Standard PC EGA Kärre
als den e nfacheren lnd vieleichl  sogar
bi l  geren Weg, zuma manlaol l  auch noch
eine bi ge PC Joystckkarte PC Schnitt
ste enkalre hat. d e man arn NDR Syslern
auch ioch betreiben w . So sle I sch iür
uns natür ch die Frage. ob w r d e EGA'
Kane überhaupt für den NDR BLrs machen
so en für den ECB Bus si die EGA Karte
schon n der Testphase und slehl auch
nichl  zur Diskussion. da es be m ECB Bus
auch keine AUSKOPP g b1.

Nln um n cht lange um den Bre herum
zureden wr sind auf hre Meinufg lnd
,,litarbeit angewjesen.

Es is l  w nschal l l ich nurdann rnögl ich. e ne
solche Karte zu enlwcken. wenf minde
slens 100 Baugruppen abgeselzt  werden,
d.h. v/ i r  werden diese BauorLrppe nurdann

aui NDR-Bus zurn Layout geben, !!,onn
w r diese l\,,lenge absetzen werden kön-
nen Denn es nüizt woh auch lhnen als
Anwender nchts, wenn ene Slandard-
kärte nur 10 malverkaufl wird. Wo bleibt
da die D!rchselzung des Standards?
Ab-"rgenuS -Sie haben das Worl lSchrei
ben Sie uns lhre Me nung

DSP

Grundlagen Anikel waren n den lelzten
LOOPs doch rechl selen. Aber mii d e
ser LOOP halsich das gewali g geändert.
Zwe Grund agenadikel zlr Thema DSP
{doi lal  s iona orocessno) lassen das
teölniterierz höher schl'roen. Dre Arlts
kelsind so verfaß1, daß man auch selbst
gleich Versuche mit dem NDB'Compuier
siarien kann.

N ko aus Bischoi
Technischer Leiter
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Leitarlikel

mic - Der neue Weg in der
Hardware Ausbildung

In Ausbildungssläflen lnd Der NDR-Computer ist iedem von lhnen sicher ein Begrilf und Beschreibung enlhä|l die
gewerblich technischen wohl ieder kann wohl von sich sagen, daß er mit dem NDR. Eeschre bung der Schal
Schuler konnte sich der Computer sehr vielüber Computer gelernt hat. Vor allem die tung indreiSlufen. Dieeßle
NDR-compuler^aber auj modutare struktur, die ofienheft dea systems, die einfach zu styh., "l 9]9, tll!i'q9:-
srJnd von zweiPuiken ni! bedienende sofrware und die Mögrichkeit, das systems lll,litiq- 1.910^i!-li-
::;::#::::".::1.,f:X sllbst von crund aul zusammenzubauen verhalren *T il"""|"j;#f" lijll:;
;;;,; ij;B"-ä::, ,;;ä NDR-Computerzum führcnden Bausatz Computer und auch ;;;"".-;;;" r"; a;-
si"lf"".uro", 

-"l"nr 
;r zum weil verbreiteten Ausbildungscomputer zu werden. fe wird en gegtiedertes

polsichersind und zum zweilen die mecha-
nische Slabiliiät (19" Technik).
Dese Gesichispunkie und die Talsache,
daß nur eln anderes Ausbildungssyslem
dieserArt exislierl, hal uns dazu bewogen,
ein modulares Indust e Cornputersystem
(mic) aul den l\,larkl zu brngen. Dieses
"mic'rsystem nuizl die Vorteie des NDR-
Compuleß (sotl und Hardwarekompali
bel) lnd isl mll dem Standard ECB-Bus
realisiert. Die ganze lvlechanik, sowie das
Gehäuse enlsprcchen dem 19" Slandard.
In den folgenden Abbildung sehen Sie das
lg'Lcehäuse und eine Stsckkarle rnit
EC8-Bus und Teilefrontplatle.

rets Anlang November 1989 280 und
8088 System serenmäßig ge ieien wer
den können. Zwe Z8o-Sysleme wurden
berells vorab an ein Berufschulzenlrum
und an de deutsche Entwicklungshilie
gelieferl.
Dleses Syslem so I genauso modular we
der NDB'Compuier aufgebaut sein. Aus
diesem Gnrnd wollen wir auch dieselbe
Palell€ an CPU'Karten anbeten. Dieswer
den zueßldie CPU 280 und d e CPU 8088
sein. In der weiteren Planung si dle CPU
68008. Uberlegungen über 16 Bii und 32
8l Bus-Lösungen sind bereils m Gange.
Bs November 1989 wollen wir folgende
sysleme anbielen.
1. Ein Einsleigerpaket mit HEx-Tastatur
und Siebensegmenlanzeige. Dieses Sy-
slem wir wie alle anderen Systeme im 19r
Gehäuse eingebaut sein.
2. Ein Grundsystem mit CPU 280, ASCII-
Tastatur, BAS'l,lonilor und Grundpro
grarnm, SPS-lnlefprel€r, BASIC und Ein
w e g - A s s e m b l e r - D s a s s e m b l e r  a u f
EPROIVl
3. Ein Assember System (Konfiguration
wle unler2.)  abermiiZwei wegAssernbler
und FLO[,4ON
4. Ein CP/M 2.2 System m I 3 T/2" Lauf-
welk (sonsl Konligulalion wie unler 2.)
5. E n [,lS DOS Syslem mil CPU8088 mit
PC Tastätur und wahwese enlweder
GDP mt BAs-lvonitor, oder EGA-Kane
und NEC l\,lultisync ll.
tjm d e l\/isere der Graphikkarte bei der
CPU8088 zu umgehen, haben wir eine
eigene Gnphikkarte äul ECB-Bus enl-
wickelt. Sie entspricht der EGA-Norrn.
Eine univeßelle Schnittste lenkane (paral
lee und serelle schnitlstelle) ist n Pla-
nung.
Um dieses System jelzl noch ausblldungs-
gerecht zu gestalten, wird eine komplelt
auf die Ziee der Ausb ldung abgerichtele
Dokumentalion erslelll. Die Dokumenia-
tion wird kornplelt in DIN A4 ersielli. Se
gledert sich grob in erklärefde Beschrei
bungen und Arbeiisblätter. Die erkärende

Bockschaltbi d der Baugruppe vorgestellt
und die Funktion und das Zusammenwir
ken der Böcke berels eräulerl. 1n der
dritien Stule w d die Schaltung anhand
des Schaltplanes erläutert. Hier werden
dann Tinr ing-Diagram me von Logikananly
satoren und Oszi loskopef mil €ingebun
den, um auch komplizierle Zetabläufever
sländlich machen zu können.
Die Arbeitsbläller beinhalten die SlÜckli
sle, die Aufbauanleilung, die Tesianlei
tung, die Fehlersuchanleiiung, Programm'
beispiele und zum Abschluß Fragebögen,
anhand derer der Auszubildende se n er
lemles Wissen prüien kann.
Die Dokumentalon enlhäll natürlich, wie
bei uns üblich, Schältplan, Beslückungs-
pan, Layouis und Datenblätler zu den
verwendet€n Baute len. in untenslehender
AbbildLrng sehen Sie eine l,luslerseite aus
dem GDP64HS Handbuch zu mic". Zu
sammenlassend kann woh gesagl wer
den, daß das "miclsyslern, ein modularer
rnoderner 19" Rechner isl, der auch nach

Abb.1: Gehäuse

d '  L l  ! l  L l

Abb. 3: Seite mic

Abb. 2: Baugruppe

Da wir berells seit ein gen Jahren unsere
Baugruppen rnit der GES-Norm (NDR- und
ECB Bus)layoulen, war der Enlwicklungs
aulwand iür dleses neue Syslem nichi so
iesig wie man vielleicht vermulei. Es m u ß
tsn eigenl ich nurdle CPLJ'Karlen aut ECB
Bus urngeegl werder. Zwei CPu-Karten
mil den Prozessoren 8088 und 280 sind
bereiis kulz vor der Freigabe, sodaB be-
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der Ausbidung als PC veMendet werder
kann. Durch seinen konsequenten 19"
Aulbau und de industr egerechte Fedi
gung der BaLrgruppen und des Gehäuses
st auch ein Elnsalz as Sleuerrechner in
der Industrie d!rchaus denkbar.

Nähere lnformalonen über das'mc Sy-
stem erfahren Se aus dern 40 seitigen
neuen rnic Kalaog, den se dneki von
uns gegen e ne Schutzgebührvon 4,- Dfl

Stefan Oroz

HEXMON-Texte haben Füße
bekommen

Uberall gibt es Lauttexte (Laufschrilten) z.B. in Kaufhäusern, Messehallen, Getränkeautomaten usw. und jetzl
gibtes sie auch fürden NDB-Computer (Einsteiger-Paket). Der Hexmon bielet sich für Lauftexte gut an, mil einer
Einschränkung: die Siebensegmentanzeige.

Es wäre besser, ene LED-Malrixanzeige
z! benutzen. Aber be diesem Belrag gehl
es nlcht urn e nen Lauflext 1ür höchste An-
sprüche, sondern wie man e nenTextbeim
HEXN4ON zum Laufen bringt.

Das Kernslück dieses Programmes sl ab
dem Labe AUSGABE inr Lis l ing und se
hen. Zuerst wrd abgelragl,  ob nur 1 Ze
chen aulen sol l ,wennladannw rddas DE
Register urn I erhöhi, denn wenn dle Ab
lrage nicht vorhanden wäre, würde das
Programm in eine endlose Schlefe auien
und man könnte nur m I der Reset Tasle
das Programrn beenden.

Ab dem Labe LOOP1 wird d e Stadadres-
sedeszu aulenden Textes ns HLgeiaden.
Beim Läbel LOOP2 wird d e Geschw nd g-
keit des zu laufenden Texles ns BC gela-
den. Zwschen den Labeln LAUFTEXT und
AUSGABE E sldas e genl l iche Kernslück
des Prograrnmes LAUFTEXT. Don wifd
der Texl rnit Hile des Belrebssystems
(Procedurei  PRINT und ANZEIGE) an-
hand von 8 Zeichen angezegl. Dle DaLrer
wird dlrch den werl, der m Tempo stehl,

Danach w rd abgefragl, ob nun das lelzte
Zeichen vom Laullexl erschienen rst, wenn
ja dann wederholt  sch das Ganze ab
Label AUSGABE. Wenn nichi, dann wnd
die Siartadresse um I erhöht und abge
fragl, ob die BEF Tasle gedrückt worden
sl. Wenn die BEF Taste gedrückt wurde.

Oktober 198S

LABEL:. Erklärunq:
START Poqfamm Anlang und Anze qe ijschen
MENUE lst die Auswahl lür DE[,!O, EDITOF, START EDIT, ENDE.
ENDE Proqfamm LAUFTEXTVerassen.
DEI\,IO lst d e Voreiisle lung iür den Deäolexl der anschlie0end über d e Anzei'

ge lauiensoll.
STAFT-EDIT lst die Vo€ nslel unq lü r den Lauttexl der m EOITOB ab Adresse 8300H

e nqegeber wude, deranschleßend auch überdie Anzeiqe laulen sol.
FAH RT lst e ne Ablraq- Rouline, wie schne I der Text über die Anzeise laulen soll.
I\4ENUE1 Spruns in die Menue-Alswahl.
EDITOR Vorelns leunglürdeTexr-Eingabe(abAdressess00H)
E NGABE Tetleingabeiüreigene Terle, weni man d e E ngabe beendet,werdendie

erstenTByte(voi 8300 bis8306 H) d€r Eirgabe, ans Eid€ voi dem Eingabe
Ed tor{Endedere g€ien Texi Eingabe)kop erl, damii€swie ein geschlosse
ner Kreis an derAnze qewirkt.

MENUE2 SprungzumLabelMNUE1
I4INUS Wenn ein Spru nq zu diesem Laben ausgeiühn wird, wid die EdilorAdresse um

1 ern edrglund man kann elnen neuen Weneinqeben.

Programm-Kurzbeschreibung

kor.mt rnan n d e Menue Auswäh , wenn
n chl, dann wederholt s ch das Ganze ab
Label LOOP2.
We m Programrn der EDITOB, FAHRT
usw. arbelet,  wrd nun jn der Programm
Kurzbeschrebung e äutert und ansch e
ßend loigi  de Bedenungsanlelung mit
einern Beispiel ,

nr Lisling st zLr sehen wie das Programm
im einzenen arbeitel. Das vorliegende
Lisring sl lür den Belrieb mit der SBC2 ab
Adresse 1000 H vorgesehen, rnan kann es
ohne we leres ab Adresse 8100 H einge-
ben. Dann muß rnan be Adresse 1003 21
0A [ ]  l lden Werl  [82] eingeben, z.B. 8103

2l 0A 82. Wo es überall geänderl werden
muß isi irn Lisling mii eckigen Klammern

Programm-Bedienung:
Nach dem Starten des Prcgrammes er
scheinl an der Anze ge der Text MENUE. F
fogende [,4enue-Auswahl ist möglich:

Tasle D = DETVIOLAUFTEXT
Taste E = ED|TORTexieingabeim

Hexad-"zimal
TasteSTART = Slar€rdeseingegeb-a

nenT€rtes
Taste BEF = zum lvenueoder Pro

grammbeenden

LOOP 2315



Erklärung zum Demo: r

Wenn rnan die D-Tasle drückterscheinl an
der Anzeige der Text TEltlPO. Das Prc
gramm wartel auf eine zweislellge hexa'
dezimale Eingabe lür die Geschwindigket
des Laufiexies. Es kann ein Werl von 00 -
FFH eingegeben werden, wobei 00 def

langsamste und FF die schnellsle Ge-
schwlnd gkeit hai (mil CR-Tasle besläli-
gen). Wenn man keinen Wed eingibl, son
dem nLid e CR-Tasle drückl wird der lang'
samsle Werl übernommen und der DE-
I.IOTEXT läuft. lvlit der BEF-Tasle kann
der Lauftext unlerbrochen \,verden und
man gelangt in die IVenue-Auswah.

Erklärung zum EDITOR:
Wenn man di€ E'Taste drückt, erscheinl
an der Anzeige der Text EDITOR. Es muß
eine Tasle gedrücktwerden, urn zur Einga-
be zu gelangen. Dann erschelnt an der
Anzeige: 8300 00 (8300 isl die Anfangs-
Adresse des Edl dieser Speichez€lle
slehl). Der Editor wariet auf dle Texi Ein
gabe in hexadezjma (näheres sehe I1l) .
[,{ t der Taste CR w rd der Weri Übernom-
men (bei lalscher Eingabe kann man rnit
der [/inuslaste (-) zurückgehen, siehe im
Beispie ) .  Ml lderTaste BEFwirddie E nga
be beendel, ohne den evll. e ngegebenen
Werl zu übernehmen. Danach kommt d e
gleiche Ablauffolge wie unier: DE[,{O (ab
Texl:TEl\ilPO) beschdeben.

geht um z.B. eln falsches Zeichen zu
ändern, dann muß man die restlichen Zei-
chen mil der CF-Taste bestätigen, sonsl
wird das zuletzl mil der CR-Tasle bestätig-
teZeichen übernomen und der Rest (7 Ze -
chen) überschrieben.

Erklärung zum Text starten:
D e Taste STARTdTücken, an derAnzeige
erscheint TEI\IPO (wie bei DE[,4O usw.).

Erklärung zum Programm verlassen:
BEF Tasie ddcken und man geangt zu
HALLO 1.1.

Erklärung zum Beispiel:
Es sollals Beispie 'test' als TEXT eingege
ben und zlvor eine lalsche Eingabe ge
machtwerden z.B. Y', anslati 't' fÜ r test (nur
um zu zeigen, daß bei Falscheingabe,
Korreklur möglich ist-) So Lte jemand rnit
meiner Prograrnm-Bedienung Schwier g-
keiten haben, so empfiehll es sich, anhand
des lolg. Beispiees, dieses Schriti lür
schritt auszuprobieren.

MENUE
EDITOF
830000
830100
8300 AF
830100
8302 00
a3ß 00
830400

MENUE
i€mpo00
demo laulschrift u.s-w
I\4ENUE

I\,1ENUE
Hallo1.1

87 (t)
86 (E)
92 (S)
86 (t)

66

Eingab€: Tasledrücken:
E
CF
CB

CB
CF
CF
QFI
BEF
QFI
BEF
D
CB
BEF
STABT
CR
BEF
BEF

Beispiel
HINWEIS: Lite€tur: [1] [,'lil HEXII4ON Prcgramme
Wenn man nochmal indenEdtorhneln eniwickeln iANHANG C)

- d . m ; E @ - ü

; 4 i r ü N l M

:

l * - * *
:

r u f f i : @ b d e ! & k ü

Hexmon Listing
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cPU 280

Hexmon Listing
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Okosystem eines Interpreters
Teil 4: Geheimsprache

Sollten Sie noch von dem Pseudo-Virus (BASIC'Betehl: b)Aul gehl'sl Die velwen-
CALL 2753 beim Interpreter HEBAS) in der Folge "SchnitzeF dung der Toker wollen wir
jagd" inliziert sein, sä sind Sie nun in der ri;htigen Stim- Lns lelzl genauer.ansehen

mirng. Mir hatte es besonders das ERRoR #6:ÜV pwuMM L-" 9-: l'].:'Ll'^::*'n
(Bird-Nr. 6 von reir 3) ansetan, die BildschiiTlu_s-s1!9j:l üP- i'."J3' J:::Tü." 5J:l
rigens mit dem CP/M- zusatzprogramm MICRO-SHELL.|n i"". Jä ,"-s1äi,Ä ".
eine Datei umgeleitet worden. Das ging schoh vor der siänoq ar,tqetulr isr.
MSDOS-Zeit. tn dieser Tabele s nd To

ken, BAS|C-Belehl und Adresse der Rou
tine auigeiühri. Die Tabells beginnt ml
dem Belehl FOn mft dem Token 81h und
endel mitTllt{E$ mll FFh (TlwlE$ isl aber n
HEBAS nchl ausgeführl)- Warum aber
wurde n chl mil der Zahl 1 b€gonnen?

jedes Basic-Befehls anaysieren, urn den
Belehlzu erkennen und dann zurdazuge
hörigen l\/aschinensprache-Rouline zu
springen. Außer dem würde en Basic-
Programm vielPlalz lm Speiclrer beanspru
chen. Wird ledoch d€r BASIC-Belehlnach
denr Eingeben durch eine Zahl (Tok,"n)
erselzt, so kann beim Programm aul aus
e nerTabele sofori die Adresse der dazu-
gehörigen Maschnenspracherouline ge-
holi werden. Es lindet aso beim Program-
mieren in BASIC schon eine Teiübeßet-
zung stax.
Ein Nachlei iegl aber wieder dain, daß

das im Specher abgelegte Programm
nicht mehr a s Textdate vor egl. Sogibl es
be m BASIC'Befehl SAVE die Möglichkeii,
mil der Angabe von SAVE Date name ,A
das Programm talsäch ich buchslaben-
wese abzllegen. Nun kann man rnii ei-
nem Textverarbeiiungsprograrnm Ande-
rungen vornehmen. Beim LOAD-Beleh isl
es egal, ob das Prograrnm als Texldate
oder in Tokenform abgelegl wurde. Se
können dies mii dem Debugger DDT.COI\,4
überprülen, indem Sie ein BASIC-Pio-
gramm unler verschiedenen Namen n
beiden Variaften abspechern und mii
DDT.CO[/ anschauen.

Dr- Hehl Hans

PRINT'AAAA" durch eine welere Pro-
grammzei le,  z.B.20 A$ = "BBBB" ergänzt
haben, so erhalten Sie den ln Bild 1 darce
slellten Speicheinhalt. Vergleichen Se
nun bitle dlesen Speicher nhali mii dem
B ld 2 (bzw- B ld 3 iür EHEBAS) aus der
lelzten Folge. Je nach Interpreierversion
rnüssen Sie die zugehörige Adresse aus
der Verg eichstabelle für die verschie de
ren HEBAS-Veßionen, die in Bild 2 noch
mal aufgeführl isl, eninehmen.

Wir lüften nun in dieser Fo-
ge das Gehelmnis al ler
Geheimnisse. Zuerst ie-
doch wo en w rdie Übungs-
aulgabe besprechen.

1) Ubungsaulgabe
Wenn Sle, wie vorgeschla-

gen, den Basic-Einzeiler 10

Bild 1: Speicherinhall mit den beiden
Basic-Programmzeilen

12 By.les vorn Anfang an ab Adresse
4780h (Vers.3.1+) haben sich nichl  ver
änderl. Das 13. und 14. B)'te enthallen nun
nicht mehr den Werl 0, sondern die neue
Adresse des Schlußkennzeichens, närn
lich 47CCh. Dann folgen die beiden Bytes,
dle die Zel en num mer darstel len, h er 14 00
iür d e Zeile 20. Die Bt'tes mii der Werlen
41h und 24h stehen lürA$. Dannlolgen ein
Leerzeichen (20h) und das Schlüsselzei_
chen CDh Iür das Gleichheitszeichen. Die
weiteren By'les sind dann schon bekannt.

2) Geheimniskrämerei oder ganz klar
Nun soll das Gehe mn s gelÜftel werden.
Zwei Sch üsselwörler kennen Sie schon,
PRINT mitdem Token 95h unddasGlech-
hetszeichen mit dem Token CDh. Was
stellen nun d ese Zahlen dar?

a) Token-" Bezept" allgemein würden BA'
SIC BeJeh e d rekt buchsiabenweise im
Speicher abgelegi, dann ergebe dies zwei
wesenticheNachieile. Beim Prognmm
laui müßte der IntsQreler alle Buchsiaben

Te 1: A ler Anlang isi schwer
LOOP 20

Te | 2r Werkzeug zum Knacken
LOOP 21

Teil 3: Schnilzejagd
LOOP 22

LOOP 24

Tei 6:  BDOS und BIOS
LOOP 25

LOOP 26

Te | 8: AUJ die Plälze, ferlig, os
LOOP 27

Teil 9: Palchwork mit Variaben
LOOP 28

Tei l  10: Hexeneinmaeins
LOOP 29

Bild 2: elweitene Vergleichstabelle lür
die im Text enthalienen Speichera-
dressen mil Label

Bei Zahlen ab 80h st das Bil 7 geselzl
(80h = 1000 0000b). So können die Token
von l\,4aschinesprachebefehen ([4nemo-
nics) !nlerschieden werden.
Weiterh n g bl es bei HEBAS sogenannte
Zwelbyte-Tokens. Das €rste By.le hal
immer den Wert 80h, das zweile kann
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wieder von 81h bs FFh reichen. Bei der
HEBAS-Version G4 werden de Grafk-
Befehle L4OVETO, L NE$. LOCATE usw.
m t den Zweibyle Tokef ab 80h 96h ver
schlüsseli, da hier erwelerl werden darl.
Beachten Sie den Befeh BYE (Token 80
95) ml der Adresse 0. Es wrd bei der
AusführLrng dieses Befehls zur Adresse 0
ge sprungen. ljnler CP/l/ slehl dort eln
Spning ins Belriebssystem oder es startel
E H E B A S  w i e d e r  ( F r a g e z e i c h e n  e r '

c) Testen, leslen ... Probieren Sje dies
nuf in der Prax s aus. S e schreiben einen
BASIC E nzei ler,  z.B 10 PRINT. Wie m
Tei 3 dieser Artke sere beschreben.
suchen Se sich nach dem Resel des
Rechners mit dem D€bugger diese Pro
grammze e mSpecher,d.h.de Bytes0A
00 95. De Zahl 95h lsl ja das Token für
PRINT.

Nun überschrelben Sie m I dern S Befehl
des Debuggersd eZahl 952.8. m l8Fh. Je
nach Rechnerausbau müssen Sie lolgend
vor genen:
Bei EHEBAS und FLOMONCG l,,loniior

mLlssen Sie nach dem Fragezei chen e n
'w für Warmslarl e ngeben oder Sie sprin
gen nr i l  dem G-BelehlzurAdfesse 21FAh
(evenluel l  ml CLB den bl inkenden Bi ld '
schirm öschen). Be m HEBAS !nter CP/J\/l
und FLOMONCG bzw. mc-Compuler
köfnen Se ni t  g l00 slar len und HEBAS
medel sich rn t "BASlC verfügbar".

Bild 4: schnellere Umsetzung von BA-
SIC-Befehlen in Token durch Vortabelle

Der Befehl LIST zeigt nun as Prograrnm
zeie 10 STOP, denn das Token fr i r  STOP
st 8Fh Probieren Se mal andere Werie

d) Verschlüsseln Nach der Eingabe einer
Programrnze le durchslchl HEBAS nun
de schon in Airke 3. Bi ld 4 gezeigle
Tabelle der BAS C-Belehle ufd selzt d e
enisprechenden Token ein.
Obwoh der Zeiibedarl be der Eingabe

keine Rol lespelen würde. beslzt  HEBAS
eine Voranalyse des BASC Beleh s.
Sonsl müßle z.B. bern BASC Beteh
WRITE die ganze Tabelle vom ELrchsia'
ben A an durchsucht werden. Ab Adresse
1CB0h (Vers. 3.1+) bef l fden sich dle
Adressen der BASIC-Beleh e, die leweils
mil  e nem anderen Buclrstaben beginnen.
So sleiren ab 1CBoh de Byles CF 19 für
die Adresse 1gcFlr. Dort beginnen die
Beiehe mil  A als Anlangsbuchslaben
(AUTO, ABS ATN usw.).
Der Besizer des Que codes von HEBAS

fndei dese Tabe en unter den Labels
TOKTB4 und TOKTBs.
Ein Beispiel . . .  Anhandder n Bld 4 aulge-
luhden Vorlabel le so enBespel näher
besprochen werden.
Der Buchslabe P des Beleh s PBINT be
s lzt den ASCII Wert 50h. Davon werden
4lh ( lür Buchsiabe A) abgezogen, erglbi
oFh. Deser Weir wrd mal zwe gefom
men, da eine Adresse zwei Bytes enthä1.
Den so erhalenen Wert l Eh addieren w r
z u  1 B C o h  u n d  h a b e n d e A d r e s s e l C C E h
in derVorrabe e. Doir f  nden wir die Adres
se 1876h, ab def die Befehle ml P als
erslern Buchslaben stehen. Dies er
schenl kompl lz ier l  ermög chl aber eine
sehr schnele Unrselzung der elngegebe
nen Beleh e in die Token.
lm Te 7, Innereen, werden wir auf die

dazugehörigen N,4aschlnenspracherout -
nen oann genauer e ngehen.

e) Enlschlüsseln Be e nige Befehlen w e
z.B. LIST, ED T und SAVE m Textmodls
müssen de im ir lefnen Format,  also mi1
Token vor egenden Programmzeien n
norrnalen Text umgewandel l  werden,

damit n cht Zahlen arn Bildschirm erschei

Wird ein Programm geslartei, so muR nun
für jeden BASIC-Befehl die Adresse der
Masch nensprache-Rout ne errnitrelt wer-
den. Daz! gibl es n HEBAS dre große
Verteiler, deren Adressen n Bild 4 enthal-
len sind, wobei jewe s die unlerschied i
chen Versionen berücksichtigtwerden.
Belrachlen wr den ersten Ve'leiler ab
Adresse 014Fh in HEBAS (Vers.3.1+).  Der
TokenwertabSoh ergibl d rekld e Adresse
des Befeh s. Biid 5 zeigl uns Alsschnilte
aus den Verle ern (siehe Quellcode von
HEBAS). De Bytes CC 02 ab Adresse
0l4Fh s nd d e Adresse 02CCh, dort be'
ginnt die Rolline des BASIC- Befehls
FOH
Der ersle V-^neler recht bis Adresse

Bild 5: Die für clie Entschlüsselung
benöliglen vedeiler

0183h, dolr beginnen die Zwei Byte To
ken mit  dem BelehlAUTO. D e dazugehö
.ige Rouline beg nni m Intepreier ab
07EEh.

m zweilen Verte er ab Adresse T 165h
sind die Adressen der Befehle rnit den
Token ab Doh enthailen, Das ersle Byte
vor de. Adresse denl as zusätzl iches
lvlerkrnal. So beg n.l der Befehl SGN
(Token D0) ab Adresse 2844h, da ab
1165h die Byies2044 28slehen. Hiers nd
auch d e malhemaiischen Funkionen und
Belehle wie LOG oder ATN aufgefühd.
lm drlten Verteiler sind überuiegend die

Bild 3: Ausschnitt aus der Tokentabel-
le: Token, Befehlund aalresse der Bou-
tne
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Befehl," mit Zweibyie-Token enlhallen, so
auch D rektbefehle w e LIST, AUTO, EDIT

aber halt viel rnühsamer gehl. Der Anfän
ger bekomml T ps lür die Assemb erung
derQuelle äul Diskeäe und lernt m tWerk-
zeugen we l/80 odef SLR180 umzuge-

Nachtrag für Aulsteiger
Wer von der EPROL4-Version EHEBAS zu
HEBAS Version G4 unter CP/IV aListeigt,
rnöchte eventuell seine BASIC-Program
rne vom Kassetlenrecorder auf Disketle
über6pelen. Dazu enlhält HEBAS G4 den
BASIC Befeh CLOAD. Dieser f! nkion ierle
bis jeizt jedoch nur mil der EHEBAS-Vei

sion 1.0. Bei EHEBAS 1.1 werden ja die
Variablen mil aul Band abgespeicherl, das
Prograrnm sozusagen e ngefroren. Ein
kleiner Patch und HEBAS G4 ädl auch
Programme von EHEBAS 1.1. Es müssen
n HEBAS G4 iolgende Byles geänded
werden, die in B ld 6 enlhallen slnd. Ab Juli
istdieser Fehler beiHEBAS G4 abgestellt.

Bild 6: Anderung in HEBAS G4 urn
EHEBAS 1.1-Programme zu laden

Ausklang in der nächsten Folge weden
wir diese Tabellen einmal etwas velän'
dern, wobei dies auch ohne Quellcode,

Literatur: Röckrath, Luldgar, [,] crosolt
Basic: Konzepte, Algorilhmen, Daten'
slrukluren, Franzis ComputeFPraxis 1985

Graphik zu Fuß programmiert
TEIL 2

(Die Rückkehr der GDP Vektoren)

Wer nach der lelzten Loop fleißig Buchstaben auf seinen
Schirm gebracht hat,kann ietzt sicher gut positionieren und
hat ein Geühl datür,welche Zahl welche ungefähre Slellung
ergibt. Ansonslen werden auch einige Einstellungen,wie
Seilenanwahl, Bildschi.m löschen oder Vorbereitung des
Schreibstiftes wieder auft auchen.

Wir unlerscheiden hierzwischen drei Arlen
von Vektoren: Die übichen Vekloren mit
Aniangs- und Endpunkt, die Grundveklo-
ren und die sogenannle Kurzvekloren,

Kurzvektoren:
Sie haben den Vorteil, daB mil nur einem
Byte der Vektor voll definiert isl, daher sind
sehr schnelle Darsiellungen möglich .

-Länge des Kuzvektors:
Bei ihner kann die Länge bequem - wenn
auch nur in 4 Schrt ten- in einem Zug mil
der Richtungangabe über Porl 70h einge'
geben werden. lm Ubercabebyte wird da'
lür Bi t3 u.4 (X'Länge)sowie Bit  5 u.6 (Y
' Länge ) benöligl.

'Richtung des Kurzvektors:

M. Gujber

Vekloren zelchnen:
Der Vorleil dieses Graphik'
prozessors liegl in ersler
Linie jn den G|aphikmög'
lichkeilen. Vor allem die
Vekiorgraphik isi bei dem
GDP sehr gut ausgereitt.

Das "wäde" Prcgnmm ab
Adresse 8900 w dvom letz'
ten Beispel übernommen.
Natürlich kann auch hier die
R chlung variied werden,
beispelswese: Ausgabe

Dazu genügl ein Byle, das höchste Bilw rd
gesetzl und die drei niederwertigsien Bils Beispiel :
werden für die Richlungsangabe herange-
nommen. Zur Verlügung stehen achl Es sol ein 100h anger waagrechter
Bichlungen, die man sich als die viereines Grundveklor gezeichnel werden.Se n
Fadenkreuzes und ih€n Winkelhalbieren Siartpunki soll links in der [,{]lte sein.Neu
den voßl€llen kann. Beispie: Es soll ein isi hier,daß von dem Kurzv€ktorbyte nut
Kurzveklor mil Schrittlänge 3 in vertikäler die Richtungsinformation überrommen
Fichtlng und mil Stanplnkl in der iritle wkd und die Länge exlla in zusätz ichen
des Bildschirms gezeichnel werden - Regislern definierl w rd .

Grundvektoren:
Grundvekloren slellen eine Zw sch€fform
von Kurzvekloren und Nomalvekloren
dar. Von den Kurzvekloren übemehmen
se den Vorlei l ,  daß die Bichtung schnel
festgelegt (Achl Gru ndrichlungen) und von
den Normavektoren den Vorteil, daß die
Länge bequem eingegeben werden
kann.Die Länge des Vektors wird aus den
Belräger der X- und Y-Registerberechnel.
Diese Achsenabschnille werden über die
Delia-Regislef eingegeben:

lür den BelEg der X-Koordinate aui Port
75h
' fÜf den Belrag der Y-Koordinate auf Port
77h

Ad@sse Hex Code l,lnemonik
8800 3E00 da,oh

8802 D3 60 oui(60h),a
8804 CD00A9 callwane

8807 3E06 Lda,o6h

8809 D3 70 our(7oh),a
8808 CD 00 89 callwane

880E 3E7F lda,TFh

8810 03 78 out(7Bh),a
8812 CD0089 callwarts
8415 3EFF lda,oFFh

8817 DA 75 oui(7sh),a
8819 CD0089 cal lwane
881C 3E00 lda,ooh

881E D3 72 our(72h),a
8820 CD0089 €llwade
8823 3E00 lda,ooh
8825 D3 70 out(7oh),a
8827 CD 00 89 callwane
8824 3E18 lda,18

8a2C 0370 o|x(7oh),a
8€'2E 76 HALT

Bildschim&

Längewaag-

DsliaX'Feg

no Schi'ft

Stilt aktivie@
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Flichlung {vgl Uhrzeiger) Code
3 h  1 8 h  t  h 3 0 m i n  1 9 h
12 h 1Ah 10 h 30 min 1Bh
6 h  1 C h  4 h 3 0 m i n  l D h
t h  1 E h  7 h 3 0 m i n  l F h l n

Grundvekloirichlung nach unlen' an Port
7 0 h : l o h T a b e  e : Adresse H€xcode Mnemonik Kommeniar

8800 3E00 da,oh L€se undschreibseiie
8802 D360 oui(60h),a Null einsiellen
8804 CD 00 89 callwarie Aulrulunierprogramm
8807 3E06 da,06h Blldschirm öschen
8809 D370 oui(7oh),a Posilionsreg. öschen
8808 CD 00 89 callwane Aulrulunlerprcgamm
880E 3E FF d a, FFh Mitlederx-Achse mil
8810 0379 oul(7gh),a Res.A an der Pod lür die X'Kood nate
8812 CD00 89 callwarle Aulrutunteprog.
8815 3E8 da,80h l4iiederY-Achse über PortTBh eingeben
8817 D37B oul(7Bh),a
8819 C00089 callwarte AufturUP
881C 3E00 1da,00h Stiflaktiv erung über Kornrrlandorcgisier
881E D37A out(7oh),a
8820 CD0089 callwarre Aufrutunleerogramm
8823 3E FA lda,FAh Das Darenb!4etüfden
8825 D3 70 out(7oh),a Kurzveklor€ingeben
aa27 76 HALT CPuanhallen

8900 DB70 iia,(7oh) Uit€rpogramm wade
8902 E6 04 and4h
8804 c40089 jpz,wär ie
8807 C9 @t Sprungins Haupiprog.

beidiesem Beispiel hatmanauch die lvög-
lichkeit, die Veklorlänge zu min 1 Fhln
diesem Beispiel hat man auch dle l/ögllch
kel, die Veklorlänge (Delta - Regisler )
oderdie Stchartzu verändern . Beispiels-
we se seiein gepunklet gezeichneter Vek-
lor gewünscht :Ausgabe an CTRL 2 Regi-
sterauf Porl72h : t hwahrheilstäbelle Slri-
chart

Bir l  B i i0
0 0 - durchgezogen
0 1 - - - - - -  gepunklet
1 0 ---- gesfichelt
1 1 - - - - -  s ldchpunk-

tierl

Aulgabe:

Siellen sie obgen Grundvektor n gestr
chelter Form darl Normalvekloren :
lhfe Länge kann jelzl beliebig gewähll
werden und damil auch ihreRichtung.
Auch die Strchart kann variiert werden,
jedoch müssen drei weitere Regisler be-
nulzt weden. Länge: Es w rd auf Porl T5h
die Länge in X Richtung und aui Port 77 h
die L:inge in Y-F chlung elngegeben. Zu'
säizlich werden aber d e vorzeichen der
Achssnkoordinalen an Porl 70h benöligt .
X Koord.y - Koord. Hexzahl an Port 70h

Adresse Hexoode l',,lnemonik Kommentar
.2408800 3E00 da,oh Schreib-und Lesese te
08802 D3 60 oul(60h),a über Pod60h lesllege
8804 cD 00 89 callwarle Unterprogammaulrulen
aaoT 3E 06 da,06h Lade 6h in akku
8809 0370 oul (7oh) ,a undgbes an Por lToh
8808 CD00 89 callwarie aulrLrrurterprogramm
880E 3E FF da.FFh LadeAkkumiiFFh
8810 D379 oul(7gh),a Leg€ den Inhatdes Feg.A an d€n Pon

lürdi€X Koordinate(70h)
aa12 CD00 89 callwarie aulrLriurterprogramm
8815 3E80 da,80h LadeAmi iSoh
88i7 D3 78 oui(7Bh),a Inhall von A an Pon 7Bh (Y LSBS)weiter

leiien
8819 CD0089 cal lwane Auirut indas UP
881C 3E30 da,30h D€lia Xdes Veklors iesllegen
881E D375 oui(7sh),a Ausgabe an Pori 75h
8820 CD0089 cal lwane UP
8823 3E40 da,40h D€lia Y des Veklors über
8825 4377 oul(77h),a Pon77h ausgeben
AA27 CD 0089 callwarle AutrufuP
8s2A 3E00 lda,ooh Akl v erunsdesschreibstiftes
882C D370 out(7oh),a über PorrToh
882E cD oo89 callwatre UP
8831 3E 14 lda,lAh Rlchiung : nach oben'
8833 D370 out(7oh),a über Por170h
8835 cD 0089 cal wafte UP
8€38 3E 00 lda,ooh
8834 D370 out(7oh),a Sch€ bgedvorbereitel
883C CD 0089 cal warte UP
883F 3E 19 ld a,19h Richiung:'schräg nach
88/1 D3 70 out(7oh),a oben ar PorlToh
88?t3 CD 0089 calrwafte UP
8846 3E00 da,oohslifiaktivieren
88,1€ 0370 out(7oh),a
8844 CD 0089 cal waie UP
8840 3E 1D ld a, l Dh R chlung: schfäq näch unlen'
884F D370 out(7oh),a
8851 CD 0089 cal warte UP
8854 3E00h lda,ooh Slittaktivie€n
8856 D370 out(7oh),a
8858 cD 0089 cal wane UP
8858 3E 1E lda,lEh Fichlung : nach linkß'
8850 03 70 out(7oh),a an Pod7oh seben
885F CD 0089 cal warte UP

+  1 1 h
+ 13h
- 15h
-  t lh

Da mehr Bildpunkle verwallet als ange'
zeigt werden, können auch Richtungen,
festgel€gt durch außerhalb des Blld-
schilms liegende Punkie,angerommen
und bls an den Fland gezeichnei werden.'
Slricharl: Auf Conlro 2 Beglsterkann unler
vier Strlchanen , wie nur gest chelt , ge
punklet oder auch bedes gewäh I weden
(siehe auch unter Schr ttiorrn der Zeichen)
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aa62 3E.oo t to "oot
8864 D3 70 out(7oh),a Sliilaklivieren
8866 CD 00 89 .a lwane UP
8869 3E 1E ld a,1Eh nochmalnach l inks '
8868 D3 70 o!t(7oh),a über PorlToh
886D CD 00 89 calwane UP
8870 3E 00h ldä,00h Slfiaktivieren
8872 D3 70 orr(7oh),a
8874 cD 00 89 callwarle UP
8877 3E iC lda, ich Fchl lngr 'nachunlen
8879 D3 70 oul(7oh),a über PortToh
8878 CD 00 89 calrwarre UP
887E 3E 00 lda,ooh Sl i f tak lveren
8880 D3 70 oul(7oh),a
8882 cD 00 89 cal wane UP
8885 3E 18 da18h Flchtu.g r 'nach
AATT 03 70 oul{7oh)a rechts an Pon 70h
8889 cD 00 89 cal warre UP
888C 3E 00 da00h Stillaklvieren
888E D3 70 oul(7oh),a
8890 CD0089 cä wa e UP
8893 3E i8 ld  a,18h nochmalrechls '
8895 03 70 out(7oh).a über Porl Toh
8897 CD
00 89 ca lwaie UP
8894 3E 00 lda.ooh
889C D3 70 oul(7oh),a Sl ll aknvrerer
889E CD 00 89 cailwarle UP
8841 3E 1A lda, lAh Rchlung:nachoben
8843 D3 70 o!(70h),a an Porl Toh egen

8845 COAS 88 ipendos Endlosschleile

8900 DB 70 na,(70h)  Dalenvom PortToher.
8902 E604 and4h esen und pdlenob Bit2gesetzl isl
8904 CA 0089 trzwarle wenn nlchtgeselzl, zurAdresse

'\rarte' zurückspringen
8907 cg rer nächste Adresse nach den Aulrulan-

sprirgei(zurück ins Hauplprogramm )
SJ/mbosl

8845 end osr l\,1 t di€sen Grundnrösichke-
leikann jelzl das Progranniieren
begonnenwerde..

Beispiel :

Es soll e n Häuschen n d e Bildschirmmil
le gezeichnei weden

Es ist klar, daß vorden Ausgaben an den
verschiedenen Porls, die GDP immer ersl
noch aul ihre Beretschalt abgefragt wer'
den wi l l .

Dieser Teil sollle eine Grundroutine oder
unlerprogramm darsleien- Jede unter
rout inespringldurch ihren'rel '  Belehl am
Ende wieder ln das Hauplprogramm und
jedes Hauptprogramm springt am Ende
w eder in das Grundprogramm.

Das känn sehrschne I ablaufen und urn ein
Bld nichl  nur Bruchtei le von Sekunden
sehen zu können ,  muß man über eine
Sch elleverhindern, daß in das Grundpro
gramm (milse nen Löschrouijnen )zudck-
gesprungen w rd.

Noch ein paarAnregungen , la ls Se nichl
schon opiische Untermalungen oder EF
gänzungen alter Programme rn Sinn ha'

IVanche wünschen sich schon lange Be
wegung aul dern Bildschirm , durch Um-
schallen zwischen den Seilen kein Pro-
b e m .

Wers ch künsllerisch beläligenwil karnla
manche Einstellungen zulällig erfolgen
lassen und ererhält mrner andere Versio-
nen einer bestimmlen Graphik .

Für Sie gelesen:

Intormationsbeschaff ung mit dem PC

Jürgen Whals :
Inf ormationsbeschatf ung mil dem PC
[,lc Graw Hill Ver ag

Informationsbeschatfung mil dem PC

hilft bei einer Anwendung des Rechners,
die noch nichl ailtäglich ist: der Suche in
On'line-Datenbanken.

Wer sch schon einrna selbsl mit den ,"r
slen neTvösen Fingen in eine On line-
Datenbankeingelogglhal,denSekunden'
zeiger vor Augen mit  dem Wssen, daß
iede Sekunde kostet derwird ein so ches
Werk zu schätzen wssen.

Das Buch enth ä t auslü hr che Ablragebei'
splee zu Forschungs und Enlwicklungs'
projeklen, Konjunkturund Länderintorma'
tonen sow e Firmeninformationen.

Weitere Kapilel beschälligen sich mil
Grundlagen des PC's in der Kornmunika-

tior sowie öllent ichen Diensten und Net-
zen. Die Ablragesprache CCL sl ebenso
behandelt.

Abgerundet wird das Buch m t einer Lsle
der europäischen Dantenbankanbieter,
einer Datexgebüh renübersichl und weiler-
en lnformationen.

Zusammengelaßt: ein Buch, das man s-
cher lür die Anwender, die sich mil der
zu nächsl schwierlgen lralerie des direklen
Zugf if les in Datenbanken auseinandersel-
zen möchten, empiehlen kann.
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Büdiger Bäcker

Mausgesteuerte Menüauswahl mit
Grundprogramm ab v. 6.0

Das Programm ermöglcht Heute in der Reihe der Tool-Programme eine Boutine zur säch iche Texladresse mil
die. Anzeige von 30 ..Men u- mau sgesleürlen Men üauswah l. D ieses program m, daß ur- einer kteinen Bouitne zLr be-
ze |€n^uno z.5rauszelen aur sprünglich aus ..nur mal so,, Gründen entstanden ist, habe rechnen. Dies geschieht m

l"^l^, il::"illT ..l"ll:" ",J1 ich nach verfügbarkeit des neuen crundprogmmmes zu vor iesenden Prosrammrnit

:"Y:':-:.T TA'j'."^i: einer kompterte; Routine ausgearbeiret. der unterroutine Ho-"e /er le r_ve's dargeslel l  IFADF Dieser HoLtrne
(dunkle Schrilt alrf helern w rd be m Autrut in Regisler
Bälken). Dieser Baken kann dann rnil der Maus aui und ab D0 die Nunrmer der gewünschten t\,4enüze e übergeben, as
bewegt werden. Drückt man dan n nach Auswahl einer Ze le die Ausgabe erhäl man in A0 die reaie Adresse des Texles. Die
l i n k e l \ , ' l a u s l a s l e , s o w i r d d i e N u r n m e r d e r Z e i l e i n D 0 . B z u r ü c k ' R o u l i n e s e b s t b e r e c h n e l z u n ä c h s i d i e S o e i c h e r s t e l e i n d e r e r -

Beim Aufrufdes Programmes müßen in den Begislern A0 und A1
die Adressen von zwe Tabellen übergeben werden. h DO.B
siehi ene f i , lenüzei lenurnmer, auf de der Auswahbaken
geseizt wird, so isl eine Vorgabe der L4enüzeiie mög ch.

Parameler beim Autrul :

A0 zegt aul Tabe e mit Adressdislanz
A1 zeigt aul Anlang der Texllabelle
A2 zeigl auJ L Texi lür Stalusze le
A3 zeigl auf 2. Text lür Stalusze e
D0 enthäli Nr. der [,4enüze e, in der das Fadenkreuz steht

Dabei enthäll die erste Tabelle die Adressdistanz zwischen
A/rlang der Texttabe le und dem abgelegten Texl :

spechernhan 3d Di!.kar 1k€ n)

spe chernhar äd Dru.ker I,n ro0
spercherhha r au, D ilckar tEÖ ß)

sp. ch,qhhar alr Drucker lqnß & qu.a

Bitd 1

sten Tabele, in der die Adressdistanz steht. Dazu wird de
N,4enüzeilenfummer mil4 mu tip iziert, da die Adressdislanz mit
DC.L abgelegt wird, was 4 Byie belegt. Dann wird aus dieser
Specherslel e die Adressdislanz Tabellenanfang->Texladres
se geholt. Dazu \,'rird die Adresslerungsan "Adressregisler
indirekt mil Index eingesetzt (siehe auch LOOP 18, S. 23ff)
erngesetzi. was sehr sclrnell gehl. Die Adressdislanz wird n Dl
zw sche.gespeicheri urd einiach auf A0 aufadd ert. Da A0 ja auf
den Anfang derTexttabe e zeigt, slehl nun nA0d etatsächtiche
Adresse des Texies.

Aul dese An is l  es möglch, den
Speicherstele abzulegen (relokatve

Oktober 1989

Texl an einer beiebigen De Textausgabe erfogt in den Routinen WRITETXN bzw.
Programme) und dle ial WRITETXI; die den Texl entweder in Norrnalschdll (helaul

'+" Text-Adress-Tabell€

txtatab:

dc.l lxlla'lxlaber

dc. lxl2alxlaber
dc.i txi3aixiaber

dc.l txt3oaidaber

'+' Textablagegebiel

lxlaber:
1x11ä: dc.b
1x12a. dc.b
'iil3oar 

dc.b

' In dieser Tabelle stehen die Adres,

' d€r j€wei igen Texle als Adressdi,

' relativ zum Tabellenanfang, däher
' relokaliv

' Diskelteninhaltsverzeichnls',0
'Neues Bi ld von Disk laden',0

Löschmodus ausschallen',0

In der zweilen Tabelle schließlich slehen die Texle I

LOOP 23113
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d!nkel. Stift alf Schreibiin) oder in Inversschrift (dunke auf hell,
Sl f taul  löschen) ausgeben. Dabe wird derTexl m I  derGrunpro_
grammroul ine CMDWRITE d rekl  an d e GDP übergeben. D es
isl auch der Grund dalür, daß 30 lvlenüzeilen errechbar sind.
E n Zeichen benöligl bei der GDP in der Höhe I Punkte (7 Iür
Buchstaben, I Absland nächste Zeile). Es sind sorn | 256 : I =
32 Zeilen darslel bar. Es bleiben also d e beiden Lrnterslen Ze en
foch als Slaiuszelen über. De Wah des Abslandes von 8
Punkten hal auch noch den GrLrnd, dasmlde Y_Posi lon des
Fadenkreuzes mu tip zied rnit 8 die Ze ennummer erg bt. Doch
zurück zur Texlalsgabe. Urn die inverse Schrifi anzegen zu
können. wid zLrnächsl ein Balken nrl N,4OVETO/DRAWTO ge
ze chnet ( ldee von H. D. BLrlwien) und dann mil  WRITETX| der

Das Programm läufl nach dem l\,4enÜauiba! n einer Schle fe ab.
Dabe w rd die akuellle Pos tion des Auswahlbalkens mii der alten
Positon vergLichen. Wurde der Balken bewegl, so wird
zunächsl der ale Ba ken ge öschi (BALKENNO). der al leTexi
ausgegeben und dann der neü Baken gezeichnel lnd mit
WRITETXI der neu Text ausgegeben. Weiieft n wird ln der
Sch eifeauch geprÜit, ob eine l\,{auslasle gedrücklwurde. Diese
Abfrage erfo gt zweimal. rm eine bessere Enlprel Lrng zu errei

Wie ein Autrui der Rouline erfogt, wnd im DE|\,4o_Prograrnm
TEST geze gt

Auch dieses Programm kann be mir im JADOS_Fomat bezogen
werden. DazLr is l  weder ene lorrnai erte 5 114" odet 3112
Diskelle in e nem wiederverwerlbaren, selbstadressrerlen und
ausrechend frankierlern Urnschlag an micir einzusenden.

Aternatv kann das Programm be mir tür T0, D[4 inkl .  D skel le
per NN bezogen werden.

Das Beispie wLrrde m übrigen meinenr Progfamm FUBAPAINT
entnommen, welches ch m l,,lomenl gerade Überabeite.

' + ' D E M O ' P B O G R A M M

' Tabeilenadressen in Al

' in a2 & a3
' Vorgabewerl lÜr Auswah bal-

Def Aulbau derTabele wurde ia berciis erklärl. Für [4enüs unt€r30
zei en sl derText m t DC.B 0 e n2ugeben :

D skelteninha tsveze chnis ,0
Neues Bild vor Disk laden,0
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Wichtige Adressen für den
NDR-Computer

Di-ose Aufsle lung so te Durch sländig neue Baugruppen und immer wieder geänder- ein Problem: die angespro-
9l::!:"tP ?,!:" arren E n te Angaben (2.8, bei der SOUND) ist inzwischen einige Ver- chenen Karten sitzen beim
1:1P."'l-:ü:".,^:': -ll:L wirrung bezüglich der Adressen einiger Baugruppän enr- 68o0oer und 68020er nu r in
:":l-.T:l-"':..Y-""-":"'s-"1 standen. Deshalb wurde auf der tetzGn sottüarä-panner- einem reildes Busses, se-
;:ä;::':^'"1: 

""^'"^"- 
::, Tagung beschtoßen, hierfür einen verbindtichen Standard r.?l9erormen In e']er

;;;;.i,liä;"ä';":ii l"-1.1,-':g:::-??- *urden nun einise kompetente soflware- Ji"i!!"',iJi,l ""r,"r[".
de Gerahr ausgeschtos Partner befragt und die Ergebnisse in einer Tabelle zusam- iir*"" ärr"- la-,""1J"",1'äii
sen, daß Hardware Eni mengestellt. zwei bzw. vier maloenom-
wic( lFr bereirs oe egre men weroen.

Der Trick mit der Adressberechnung Dazu ein Beispiel:
Durch den modularen Aulbau des NDR- Auf einem 68000 ist der i6-Bit Bus aufoe-
Kle n-Co.rlpure.s enrsrell oei dFr Adres- tei tir zwe 8-Bil Hdtften. Jede dieser BÜS-
sierung von E ntAusgabegeräten eider Ptatinen ist Iür gerade bzw. ungerade

Adressen lür ihre neuen Karten vorsehen.

lo-Adressen - was isl das?
Die lO Adressen stammen noch aus der
Zeit des 280. Der konnle nur sehr wenig
Specher Adressieren (64 KByte). Zusätz-
lich konnle er aber noch 255 Ein- und
Ausgäbegeräie ansprechen, de Pons.
Diese hattef Nummern (Adressen)von 00
bis fl. Um die Porladress€n von den Spei,
chefadressen 00 bis ll unlerscheiden zu
könren, erzeugl der Prozessor ein spezie
les Signal bei Ein odef Ausgabeoperälio
nen. Auf dem Bus heiRl dieses Signa
IORO (lnpuroulpul Request, Ein/Ausga
beanlorderLing).

lrn Gegensatz dazu können die 680xx'er
Prozessoren sehr vel Specher anspre-
chen kenn€n aber keine Poris. ln
680xx er Sysiemen werden speziele (noF
male Speicher-) Adressen zrrm Anspre-
chen best mmter Ein- und Ausgabegeräte
benutzt.

Da (iast) alle NDB-Baugruppen sowohl im
280 Syslem as auch mii dem 680xx lunk-
tlonieren sollen, mußte lür die 680xx er e n
Ersatz lür die Ports gefunden werden. Der
Tfck isl einfach: sobald das ersle Wort
eirerAdresse ffiist, wirddas IORO Signal
erzeugl. Alle Ein und Ausgabebaugrup-
pen lesten nur das zweile Worl aler Busa,
dressen ' und das IORO-Signai. So wird
also aus dem 280 Pon 60 die Adr-asse
lfflll60 aul dem 68008.

Leiderkönnen nun ein ge nelere Baugrup-
pen, de für lB[/ Kornpalible enlworfen
wurden, nichl mll dem 280 angesteuert
werden, da der keine Porladressen wie
eiwa 3b4 erzeugen kann (s.o.). Ausser
dem kann die neue SEB2 n!r  einma ver

t890-t89i
i990-i99i
tag0-iagl
ib90lbgi
lcg0-lcgi
Id90ld9f
le90-le9i
fi00-1f03
ll24-1t27
fl40-fl41
ä48-fl49
1f50.fl51
ti60
ft6l
fi68 ti69
ll70lt1l
ti80 ft87
tf88-fi8i
u90-ii9t

fla8-lla9

ilcS
flcg

fid8,ädl
fieo tfel
ftio tfl3
fii8 ifig

tfi-" tftf

SER2 (serielle Schniitsie lsn) Nr. 15 und 16
SER2 (serielle Schnittstellen) Nr.l3 uid 14
sEF2 (seriele Schnittstellen) Nr. 1 1 und 12
SEB2 (serele Schnittst€llen) Nr. I und 10
sEF2 (sere le Schn nsr€r en) Nr. 7 und 8
SEB2 (seielle Schn rsier en) Nr. 5 und 6
SER2 (serielle Schninsierten) Nr. 3 und 4
HEXIO(Hexadez ma e E n und Aussabe)
SCSI (Feslplaft ef konl.otlei
indnekl dLfch alte cENT (spiegelunq)
CENT(Drucker)
soUND(Iongeneator)
GDP64 oder GDP64HS (Gf alikkarre)
G D P64Hs (G€l kkarle)
KEY{Tasratui
GDP64 oder GDP64HS (c@fikkade)
PRO[4EF 2 (EPFOM,Brennei
HCOPY/MAUS iAnsch ußlürAta Maus)
SER2 (serielle Schnittsie lon) Nr.1 und 2

Ac BTC (G€likkarle)

Hercules (Grai kkadehur unterOS 9)
FLO 3 (Disketlenkoniroller)

BANKBOOT (FAM aul Adr. 0 ausbtendba4
BELAS
cAS (Cassetten.ekoder Inlerface)
sAsl (Fesip atrenkonrorre4

SPRACHE (Sprachausgabe)
ADBxi 6 (Anarog DigilalWandle4
SER(Se elle Schnltlslel e)
DA2x8(D 9 tal AnalogWandlei
AD1xr0(Analog Dig talWandre4
Ul-lR (alte Bau9ruppe, wurdedurch smartwatch eßetzrl

lo-Adressen im 58008er
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b0000-bfltt
c0000-ctlil
ecooo-etitt

B€l€gr durch

Hercules (nur uiter OS-9)
EGA
COL (Ab Grundproeßmm 6.0)

Spezielle Speicherbereiche:

Adressen zuständig. Die GDP64 sitzt abef
nurin einer der beiden BUS-Plalinen. Also
kann die GDP aul der geraden Busseile
n chtdle Adresse tt71 belegen, dorl istdle
ersle Adresse nach lf70 die fi72.

Alle Programme, die Ein-/Ausgabeadres_
sen direkl ansprechen (was möglchsl ver_
mieden werden sollle), nehmen daherdie
68008er Adressen mil zweioder vier mal,
\,!enn sie leststellen, daR sie aul einer
CPU68000 oder gar einer CPU68020 lau-
Ien,

Das wiederum ist gar nlcht so einiach. lm
neuen Grundprogramm gibi es die Funk-
tion @SYSTE[/, die unter anderem auch
den CPU-Faktor (1, 2 oder 4) lieferl. Soll
das Programm auch mil älteren Grundpro_
grammverslonen laulen, muß man im

Grundprogramm-ROM nachschlagen.
Dorl stehl be Adresse GRUNDSTART +
414 (hex) ebenfalls der CPU-Fakior. Die
Grundprogrammadresse kann man unt,ar
CP/[,4'68K vom BIOS edragen (Funkl]on
23).

Arbeitel man unler JADOS, so muß man
das Grundprogramm suchen. Aul der
Adrcsse GRUNDSTABT + 400 (hex) ent-
hält es die Kennung 5aa58001. Anderer-
seits bietet JADoS mil lNPORT und oUT-
PORT F!nkt ionen an, die unabhängigvon
der CPLJ besl mrnte EintAusgabeadres-

Die Tabelle gibt den Standard aul dem
68008er wieder. Es wird nuf die rechte
Hällte derAdresse abgedruckt, da die linke
immer lfft ist. Also isl die richtige Adresse

der SCS|Baugfirppe nlcht 1124, sondern
I  t24.
Aus dem gleichen Grund wie bei den lO
Adressen müssen diese Speicheradres-
sen mit zwei oder ver magenommen
werden, wenn das Programm aul einem
68000 oder 68020 läutl. Alledings begin-
nen Specheradressen nichl mii tfl'|. Die
komplette Adresse der COL lauiel also
000ec000 (auf dem 68008).

lm alten Grundprogramm Version 4.3liegi
die SOUND noch bei Adresse lf40 _ das
lühn aber zu Problemen mit der allen
cENT, deshalb wurde diese Adresse aul
tf50 geändert

Hier bestehl ein Problem: die EGA kann
derzeit nur in 68000eroder 68020er Syste-
men angewendel werden- Dort steckt
man sie aui dle ungerade Busseite - so
kann sie nichl rnit den Adressen der FLO
kollldieren.

Früherwurde die COL beidc000 bis dJftl
eingeblendel, aber das neue Grundpro-
gramm benöligt inzwischen 64KB Rolvl
undl iegtbeiAdressed0000. Dahermußte
die COL aul ec000 weichen. Diese Ande_
rung wird derzeit noch nichlvon allen Pro-
grammen berücksichligl.

Für Sie gelesen:

Turbopascal 4.0/5.0

Franzis Kompakt - Auperle;
Turbopascal 4.0/5.0 kompakt
Franzis Verlag

Das vorliegende, lalsächlich kompakte
Buch hal sich schon nach kurzef BenÜt
zung als unentbehrlicher Helfer lürdie er
fahrenen Anwender des Turbopascal 4.0

Es enlhält alle fÜr den Programmieralllag
benöligten Inlormalionen, die schnell und
leichl zu linden sind. De klare Gliederung
enlhält alle Belehle, die mil elner umlang
reichen Erklärung, einem ansprechenden
Beispiel sowie Reierenzen ausgef Ül11 sind.
Damit lsi ein €scher Zuglill aui die viel_
leicht weniger hä.rlig eingesetzten Beiehle
möglich.
Das Buch wird abgerundetdurch die Com_

piledircktiven, durch Fehlermeldungen
während der Uberselzung und während
der Laufzeil sowie du rch die Beschreibu ng
des integrienen Entwick ungssystemes.

ZusammengelaBt: eine Anschallung, die-
man nurempfehlen kann.

was uns natürlich besonders ge-
ireut hal:das Buch wurde in Kemp-
len geselzl und gedruckt.

Die Deutsche Welthungerhilfe
unleßlützl Selbnhil{e-Proiekte
von Eouern der Drihen Welt,
domi i  für  5 ie Ernöhrung ous
eigener Kroh möglich wird.
Und sie hilft den Bouern,
Notur und Umwelt ok Lebene
srundloge z! erholten, domit
Enrwick lung ouch zukunh hot .

S o:urscx:
€ wElrHU GERllllll
5p.nd€nl.nro Sp.rldr!s B.in:l | |
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Christian Czech

NEW TECHNOLOGIES
oder wie lehre ich einem AT das Fürchten!

Ein Einblick in die Welt der "Digitaten Signalprozessoren"

Der vielzitierte technische Fonschritt scheinl kein Ende zu nehmen. Kaum hat sich der medienüberftutete
Computer-lnteressenl ein mattes Bild vom 'Stand der Technik' gemacht, schon schwebt ihm eine weiterc Inno-
vation ins Haus, verwirklicht als neuer Prozessor 80x86 oder 680xx, der - natürtich aufwänskompatibel zu den
bisherigen CPUs -angebtich "Unglaubliches" zu leisten vermag. Dabeiübersieht eriedoch teicht;daßdeJ Chip-
ma*t zwischen Nord. und Südpol einiges mehr zu bieten hat, ats die vielgelobten .Fechenmaschinen der
Nation'.

Wie verhäll es sich beispiesweise miidem
Innenleben eines modernen CD-Players,
eines Radarnavigationssystems, eines
d giialen Musiksynth€sizers oder auch
eires l\,4ultieffektgerätes? Hier spielen die
sog. digitalen Signalprozessoren IDSPS)
eine enlscheidende Bolle. Die vornehmli-
che Aufgabe dieses egensiändigen Chlp-
typus isl es, aufgrund seiner hohen arilh
metischen Bechenleislungen eine große
'Signalflut' durch algorithmische Bearbe
lung umzusetzen - und das in EchlzeilL
Bevor wir jedoch im ersten Teil näher auJ
diese Signalprozessoren eingehen, eF
scheini es nolwendig, voran die Grundla-
gen der dlgitalen Signalverarbeitung elwas
genauer zu beleuchlen.

Prinzip der digilalen Signalverarbei-
tung
'Digi lale Signalverarbei lung stehl als
Oberbegrifl für unterschiedliche Operatio-
nen und beschälligl sich mil der Verarbei-
lung von Signalen mitd giialen Verfahren.
( 1 )
lm Gegensatz dazu bringt die übllche ara-
loge Signalverarbeitung mil Widerständen,
Kondensaloren und Halbleilem (wie Tlar-
sisioren, Operationsverstärkern) einige

Schahungen (2.8. bei  RCGledem) lnd
die Bauteiletoeranz zurückzuführen sird.
Der Allerungsprozeß wlrkt sich darüberhi-
naus negaliv auf die Leislungs und Quali
tälsme*male des Gesamlsysiems aus,
wie d es z.B. jeder Hifi-Freund am abneh-
menden Rauschabstand seines (allen)
Verstärkers erkennen kann.

Balleile digitäler Systeme unterliegen
zwar auch einem gewissen Alterungspro
zeR, allerdings blelbt letzlerer i.d.R. unbe
merkbar, da die Signae m Gegensatz zu
anaogen Syslemen nicht als koftinuierli,
che Spannungswerte, sondern als digitale
Zahlenwerte (in der sog. zeildiskreten Si
gnal iom) vor l iegen. Und damit snd wir
auch gleich beim Thema.

fFl

Eine gute Verarbeitungsqualitäl ist häufig
mitsehr hohem Alfr /and (Anzahlund cüte
der Bauelemenle) verbunden und lrebt so
die Syslemkosten n die Höhe. Als Beispiel
sei hierdie Komplexllät eines akliven ana-
logen [,lehrpofilters angeiührt. Des weler
en sind den analogen Syslemen mmer
unliebsame Nebenwirkungen we lineare
und nichllineare Verzerrungen, Phassn
verschiebungen und Eigenrauschen anbe
hatlet, die auf gewisse Eigenarlen der

die Ampliludenauslenkung des Eingangs
signas (1)zu besl immten Zei lpunkten an.
Das Zeilrasler (t-Achse) st dabel von der
Sampling-Rate, das Amplitudenraster
(Ouanlisierung O) dagegen yon der
Wandlerauf lösurg abhängig.

'l 
-. +

f "

[ur+;

Abbildung I ze gi deutlich dasvereinfachle
Blockschaltbild eines d gilalen signalverar
beilenden Systems. Es hal darüberhinaus
lediglich Beispie charakief und kann nd€r
Praxis mitunter abwochen.
Der Einfachheit halber nehmen wir an, es

t , ,
l l l l l l r r l

l /v1-
I -

handle sch um ein 'Audio Processing
System'. Af die Stelle der 'lvlanipulationen

mit W€chselspannungen in analogen Sy,
slemen lrelen hier Algorilhrnen, die ledig-
lich Zahlenwerle verändernl
Das unbearbeitete analoge Signal (l)wird
zunächsl durch einen Tiefpaß Filler (2)be-
grenzl !nd passiert da€ufhin einen Ana-
log'Digital-Wandler (3). Dieser 'lrien' das
konlinuieriche Signal periodisch in sehr
keinen Abständen ein (Sample & Hod)
urd laslet diese Spannungswerte mit einer
vorgegebenen Abiasiraie (engl.'sampling
rate') ab. Am Ausgang des Wandlers sr
scheinen dann lediglch die umgewandel,
ten Spannungswerte in Form dersog. zeit-
disketen Ablaslwerte (4). Se geben damit
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Der gesamlen Wand uno-liegt das Ablasl-
theorem lür bairdbegrenzle Signale zu-
grunde, welches besagt, daB die Ablast
frequenz mindestens doppeli so hoch se n
muß, wie die max. Frequenz des Ein-
gangsspektrlms (1) andernfa s entsie-
hen dig lale Verzerrungen (sog. Aliasing).
Da die Eingangssignale meist keine Fre-
quenzbeg€nzung nach oben aulweisen,
ist aus obigern Gfund ein entsprechendes
TielpaRfi l ler i2) (auch Ant-Aiasng Fi ler
genannt) vorz!schallen,
In der sig na verarbeilenden Sluie (5)wer
den diediskrcien Signalwede durch dle ge-
wünschten Agorithmen im DSP weitetue'
€rbelet. Soll dies in Echlzeil erlolgen, so
mu ß der DSP jeden Ablaslwert n e ner Ab'
lastpeiode vo lständig bearbeiien. Bel
einer 'Sampling-Rate' von 50kHz bleiben
ihmdazu rcchllche20 us (im l,4cnobelrieb)
und knappe 10 us beizweigemult iplexten
sgnalen am l,/D-E ngang (m Stereobe-
trieb). Enlsprechend der Wandlerauflö-
sung (12,16 oder20 Bi i )  st  auf die korrekle
Verarbeitu ngsbandbre te zr achlen, da
sonst wichtige Dynam kinformationen des
Signals unterschlagen werden, Der Host-
prozessor hal im wesentllchen Kontroll-
und SteuerLrngsaufgaben und kann bei-
spiesweis€ Bildschirmgrafiken ausgeben.
Die bearbeteten dlskreten Wede (6) wer'
den im Digiial Analog-Wandler (7) wied€r
rückgewandeli und erscheinen als Span
nungslreppen am Ausgang (8). Diese aui
die Ouantiserlng und die Abtastrale zu
rückzuiührende LJngenauigkeilen - die
spekllal gesehen zusälzliche lineare und
nichl neare Oberwellen darslellen - müs-
sen durch eln steililankiges TieJpaßfiller (9)
'geglätiet' welden.
Leider enlstehen bei der Rückwand ung
alch [/ischfrequenzen aus der Abtastffe-
quenz (Sampling-Rale des D/A Wandlers)
und den Signa frequenzen, die dem Aus-
gangssignal beigern ischt werd€n. Da diese
Störlrequnenzen (auch als Aliasing' be-
zeichnet) knapp über dem bearbetelen
Klangspektr!m auftauchen, isl es wichlig,
daß die bereils eMähnts Fillereinheit (9)
noch vor dem Aliasing 'dicht machl, wie
dies aus Abbildung 2 deullich w rd.
Am Syslemausgang liegt nun das bearbei-
teie analoge Signal (10) vor.

Je nach Syslernkonfiguration können ein
ge Verarbeitungsslufen fehlen. Beim CD-
Payer isi beispielsweise der Eingangs-
wandler überflüssig, da der Bechner dle
digilalen PCM-SignaLe d rckl von der CD-
Abtasteinheit erhält.
Nachdem diese Grundlagen bekannt sind,
tauchinun die Frageaut,  warumd eseAuf
gaben nicht von universellen Mikroprozes
soren ge ösl werden können.

weshalb sind herkömmllche Mikropro-
zessoren für die digitale SignalveraF
beitung melst ungeeignet?
Herkömmlicher CISC Prozessoren (CISC
steht iür Compex lrsiruclon Sel Cornpu-
ting), die über einen reichen Befehlssatz
vedügen, sind lrotz We ter€ ntwicklu ng
Grenzen in der Rechengeschwindigke I
gesetzi. Jeder lvlaschinenbefehl benötigt
ein eigerständiges chiplnternes Mikroco-
deprograrnm, das nach Empfang einer
Anweisung in der sog. Dekodierzeil zu
nächsi gefunden und dann nacheinander
abgearbeilet werden muB. Da hjezu oft
mehrere Taktzyklen nolwend g sind, ver
längern sich die einzelnen Befehlsauslüh
rungszeiten Lrnd verringern somit die Lei
sturg des Prozessors, Durch das Deba
kel der Aulwädskompatibilität, wie es bei
nahez! alen Prozessorfamillen üblch st,
wirddas Problem d urch die e elerlen Be-
Jeh ssätze bei jedem neuen Prclotyp ver-
schlimmen, da sich dle Dekodierzeiten für
die Lrnlerschiedlichen [,4ikrocodes verän-
gern.
Abbildung 3 zeigl den vereinfachlen Aui
bau eines Mikrocompulers auf CISC-Basis
-wie er jedem von lhnen bekanntsein wird.

Dese sog. 'von Neumann Architeklur er-
weisl sich jedoch iür sig na ve rarbeilende
Systeme .d.R. als zu langsam. Dies ist m
wesentlichen auf lolgende Talsache zu
rückzulühren:
Das Syslenr bes lzi ledig ich einen Adress'
und Daienbus (auch chipintern). Särntliche
lnslniktionen müssen daher nacheinander
(d.h. sequentiell) abgearbeilet werden.
Sehr viele Beleh e erlordern mehrcre ex-
terne Speicherzugritle, da sowoh d e ein_
ze neAnweis!ng wie aLrch das zlgehörige
Dalum sequenlie zur CPU transporlierl
weden rnuß, Bei der VeMendung exler-
nef dynamischer Speicher sind zudem
entsprechende Wartezyken einzulegen.

Des ales führ l  dazu, daß selbsl  ein lei-
slungslähig;r AT mit 16 l\,4H2 Takt auf
80386-Basis noch weit über 1us fÜr eine
s mple 16 x 16 Bit lt{ultplikailon benöligen
(eingeschlossen Datentransporl) - zu larg-
sanr für die Echzeiiauslührung eines re-
cheninlensiven Algorithmus (wie denr But'
terf y-Algorilh mu s der Fasl Fourler Trans'
iorrn al on) bei einer typ. Ablastperiode von
20 lJs,

Die RISC-Technologle (FlSc slehl füf
Reduced Instructon Sel Computing) er
möglichie es durch reduzierle Befehlssät'
ze höhere Takträten einzusetzen. Anslelle
der ch pinlernen l\,{ krocodes traten lür
jeden Befehl schnelle Hardwarelogiken.
Dies führte zur Ve&irkl ichung von'Ein
Zyklus-Befehlen', wi€ sie iür jedes BISC-
System charaklerisiisch sind.
In der Tat weisen dig lale Signalprozesso-
ren einige Gerneinsamkeiien m I handels-

/0-Elnheilen

Alb 3

Neumann
Rechner-
ärchiiektur

Abb. 2
Spektrum eines
Samples mit
Aliasins und

üblichen BISC-Prozessoren auf, so daß
w rjetzt übergreilend alfdie eigentlche si-
gnalverarbeiiende Einheit eingeher wer

Merkmale und Architektur der DSPS
Zunächsi wollen wir uns mil den charakle
r stischen Msrkmalen der Signalprozesso
ren vertraul machen. Dielolgender Featu
res iretlen auf nahezu alle gebräuchlichen
DSPS zu:

Speicher
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- Ha.vard-Arch tektur t
Hadware-Mutiplzierer mit Übertaulregi

'Pipel ining-Technik
- getrennle Daten und Programmspeicher

(BALls) aut dem Ch p
- interner ROI\,| Speicher, wahlweise mit

Werletabellen der Sinus und Exponef
tiallunktion

' vergleichsweise geringer Betehtssaiz
(viele 'Ein-Zyklus Aelehle )

- größlenleils spezlfische Hochg€schwin
digkeilsschnitistellen (SSl, SCl, paratte-
le) zur exl. Dalenübeirragung

- spezielle Hardwareeinrichtungen, d e
eine lmplementatior gebräuch icher Al
goilhmen erleichl€rn

' geinge Zykluszeller

Wie sich ieicht erkennen äß1, handett es
sich bei Sigf alprozessoren lelztendtich um
spezfische für d e Signalverarbeitung zu-
geschniltene FISC-Chips. Die interne Aus-
stailung mil Spelcherbaustei/ren (Kapazi-
täl mehrere kByte), lt{PU (l\,1 croProcessor
Unit) und verschiedenen Schnitlsiette/r
macht diesen Halbleitertypus praktisch zu
e nem Single Chip-Compuier.
Die DSPS wurden derart konzipiert, daB
möglichslviele Dalen in gerifgslen Zeitpe-
rioden aulgenommen, verarbeitet und
weder abgegeben werden können. Exter
ne Speicherzugrilfe werden nur selen
dLrrchgeführt, da s e i.d.B. zu vie ZeI ko-
slen.

Bei den durchzulührenden repelitiven Af
gorilhmen welche in vielef Fälen reire
[,4u l]p ikaUons- Lrnd Addilionsprozesse
darstellen so I weitgehend auisequenliet-
le Verarbeiiungsmethoden zugunslen pa-
ra leier Operaiionen verzchlet werden.

Hieraul hät die intern€ para ete Busstnrk-
tur (=Harvald'Archileklur) einen wesentli
chen Einl uß. Durch Trenn ung der Bus,und

Speichersysteme für Prog rarn rn befeh te
und Dalen (vgl. Abbildung 4) und dte An-
wendung des Pipelin ng-Prinztps (zeitliche'Uberlappung' aufeinanderfolgender Be-
fehie)wird die Ausführung von ganzen Be,
iehlskompexen in häuiig nur einem t\,ta-
schinenzyklus realisiertl
Ein typischer derartiger Befeh könnte tau-

Der komplexe [,4u]tiplikations/Addiiions,
vorgang ist letztendtich ein Verdienst des
integrierlen Hardware [,4ultiplizie€rs mit
nachto gender Addiiionsadlhmetik. Die
Registergröße varierl je nach DSp-Typ
zwischen 16 Bil und 32 Bit. Man difleren-
zrert weilefiin zwischen Festkomma- und
Gleilkommarechenwerken. Letäere bie
ien bei der Signalverarbeilung eine große
Genauigkeit, ireiben jedoch den Hardwa-
reauiwand beträchtlich n die Höhe. Bei
einer l\rultiplikalton wird der ,Ube auf
meisl durch die lmplementatiof eines grö-
ßeren Ergebnisreg/sters mitberücksichtigl.
Dessen Forrnal weist i.d.R. ein Vletiäches
der Wandlerbandbreite auf;dies isl jedoch
für repelitive komplexe Operalionen unab-
dingbar, da sich hier die enzetnen Run
d ungsfehler aufaddieren und das Ergebnis
belrächllich (d.h. hör oder erkennbar)ver
läischen können.

Ein weilerer Grund, der einen ljniver-
sal-Mikroprozessor als ungeeignet ent-
larvl.
Wie auch bei a len Flsc,Proz€ssoren gitt
def Grundsatz:

Je größer der chipinterne Speicher (in
Stack- oder Regislerlorm), desto seltener
muß auJ externe (langsamere) Bausteine
zugegrillen \,verden, da atte nolwendigen
Programmteile (Anweisungen und die zu
bearbeitenden Daten) dem Prozessor in-
tern zur Vedügung slehen.
Dies erhöhl wiederum dle Bearbeitungsge,
schwindigkeit. Die Kapaziläten handelsüb
licher DSPssind in nahezLr atten Fällen aul
die lmplementalion der gebräuchlichsten
Algo ihmen hin ausgetegt, so daß der Si-
gnaiprozessor im Echtzeilbetrieb gröBten-
lells ohne exteme SpeicheEugrilJe aus-
komml (einmai abgesehen von manchen
Syslemen, die eine Zwischenspeicherung
der Abtaslwerte durch Drect Memory
Access' des ext. FA[,4s vorsehen)_
Von den meislen Herstellern werden pro-
zessorinterne FOM- oder EPRottl-Spei-
cher angeboten, die enlweder kundenspe-
zifische Programme oder vollsländige Si-
nus' und Exponentiatwertetabelen enthat-
len; letzl€re ereichtern viele atgorithmi-
sche Arbeitsschritle,

Die ofimals inlegrierten digitaten Schnitt-
stellef wie SSI (Seia Synchrontc Inierfa
ce), SCI (Serial Communication Inierface)
und ungenormte parallele Datenausgäng€
erweilern die l\,4öglichkeilen des Daten-
durchsatzes erheblich. Eine direkte VeF
bindung milexlernen Bausleinen wie Host-
prozessor, D/A-Wandl€r, weiteren DSps
sowie ein direkter Speicherzugritf über
Dl\,44 (Direkl Memory Access) wid da-
durch mögljch.
Besonders interessant sind die in einigen
DSPs implementierten Hadwareeinrich
tungen (spezielle Adressrechenwerk€),
die es dem Programmierer e eichtern 6ei
ne Signalalgorithmen !mzusetzen. Dazu
zählen meist gesondede Adressierungsar-
ter wie die l\,,lodulo Adressarithmelik (An
w€ndung beider Vetwaltung von Rirgspei
chern) oder die Ein chtung ,EifReverse
Caffy; sie ermöglicht eine aulomatische
Reihenf olgekorreklur der Ergebnisse beim'Bulterfly-Algo thmLis' (genaueres dazu
im Artikel"DSP - zum reinsch nuppem ,)_

Allediese Feai!res, wie die - mitder RtSC-
Archilektur verbundener - hohen Taktra-
ten ergänzenden DSP z! einem ausgeretf
len Spezialprozessor für hohe bis höchste
Ansprüche n der Signalverarbeitung.

Dies ales darf aber nicht darüber hinweg-
läuschen, daB ein derarUger Prozessor nur
für eingeschränkte Anwendungen präde-
stini€rl st, Als Hauplprozessor in einem
lBlll Kompaliblen wäre er genauso faisch
am Plalze, wie als Speicherkonlrot er oder
Single-Chip-Compuler in e ner Waschma-

Mullipljzießdie Daten im X- und Y Fegi
sler (je 24 Bit) mit
Bedck€ichtigung d€s übedauh (biszu
I Bn)

' Addier€ das (56 Bit) Ergebnis zum Akku

Lade d,eX, Y.Reqislermii neuen Wenen

-0aten-tLü
-Adress-ReEhen-
mrk-5teoereinheit

0n [h ip Per ipherie
(DllA- und Interrupt-
control ler,
SEhn i t tEtel  len )

Progreffi-
Speicher

(chipinterr\ Beispiel)
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Achtung' Jetztneue Preise

Unsere Systeme:

T,"$i'?.!illtl;'l'",
20MB Platte 5 l/4 Lw.
Gehäuse-200W Netztell

Sliililffil1ä' DM 3.2e8,-

ff$i'?:il,.iil;"'-"
40MB Platte-5 1/4 Lw.
Gehäuse-200W Netztell

SliiKffiix?' DM 3.ee8,-

fr".$ii:Iilä?311[,"
80MB Platte-5 1/4 Lw-
Gehäuse-200W Netztel L

S::i.'il-ffii1ö' DM 7.2e8,-

NEU: Eäi{iiifi?Tft :r"':*r K' ix-r;

NetzabhäniP,, CPt 80286\ IbMH" NFAT

tc a-Ph"rna-Drsplay. 1 6 Grausluren'

iY trn;ll r,-,';ä1,';'' :'.^fi[r:'"
' l L , ' r 7 -  I  l a n P ) .  S c h n l l r 5 l e t l c  I  r L ' \ /  '  P A R '

Fl',l ll:;l';:ff1,1'5?l#31"* DM e'ioo'-

täfi",ti,,;,,i+{:,'^,:"ty'ti#ä:1" 
M B R'�m

i."++lä0, z S,".tptn'e frei I I Lur/ - I rensr'

Schnrttstellen.2 ^SER/l Ii\;^-,,^"

liil'rll;iHl:ffüil;;i;1"'" DMe'qoo'-

modular AT 286-12 -.
l2MHz-512K(b is  IMB)
20MB Platte,s I /4 Lw
Gehäuse-200W Netztell

S::ilfi ffiix'ä' DM 3.se8''

ft"JlYitl""3;13fl$l
(bis 4MB) 40MB Platte

i{J-iJ#,#r;umn'"'
Für das Auge, hier die
Bildschirmangebofe:
lMonitor und ControllerKlne )

E::["i"tliil:".* ilül,;;1,
(mit NEC-MultiSYnch)

Die neuen LaPtops ietzt lieferbar

TL324ON

TL324OEL4O

GRAF
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Kompakt-Kurs

Digital-
Gomnuter-
Laboi @
200 Seiten reichbebildertes
Lehrmaterial mit Sammelordncr,
RGgislel und Logik-Simulator
lür den Commodole 864 / Cl28
odel IBM- ||nd kompatible
Compüler mit MS-00S.
Gesamlpreis 0M 448,-

Für wen ist der Kompakt-
Kurs interessant?
Für alle, die sich in das cebiet der Digital-
technik einarbeilen wollen. Für alle, die
den Computer als Werlceug bei der Schal
tun0sentwicklung kennenlernen und aus-
nutzen wollen. Und natürlich für jeden,
der sich mit Computeranwendungen und
-steuerungen auskennen will.

Was Sie blauchen
Sie brauchen als Vorkenntnisse lediglich
Elektronik-Grundlagen und natürlich
einen Commodorc C64 oder C128 mit
Diskettenlaufwe* und Joystick oder einen
lBl,I- oder kompaliblen Computer mit
[,4ouse. Die Software (Loqik-SimuJator)
ist in der Kußgebühr enthaten.
Fanqen Sie jelzt an! Die Technik der Com-
puteranwendungen wartet nicht. Bald wird
es selbstverständlich sein, Schaltungen
alier Art mit dem Computer zu entwickeln.
l\,4it dem Wissen aus diesem Kurs liegen
Sie dann ganz vom.

Damil dynamische Prozesse auch leicht
verfolgt werden können, hann der Logik-
Simulalor sooar ein oszrloskop darstel len.
Einlach das Symbol des oszilloskops
anwählen, und schon kani man bis zu
8 Slgnale verfolgen.

Christiani
=^tz5i nn 6lf lrrn6r

u \2u r5tY7u!\Lt \y.lu !\Yi

Postfach 35 000 . 7750 Konstanz
Telefon (075 31) 58 0f0

Lernen Sie die Bauelemente und Grundschaltungen der Digital-
technik mit einem ausgezeichneten Logik-simulator kennen.
Oer lehrgangsaufbau
Der Lehrstotf ist in zwei Fachgebiete auf-
geleilt; die Dioitaltechnik und die Steue-
rungstechnik. In der Digitallechnik machen
Sie zunächst Bekanntschatt mit den
Grundlagen. Theorie und Pßxis gehen
Hand in Hand. Sie lernen einfache Schat-
tungen mit dem Loqik-Simulator auf dem
Bildschim darzustellen und auszutesten.
Eine Zeichnung auf dem Bildschjrm, die
man ausprobieren kann - ein einrnaliges
Erlebnis sinnvoller C0mputeranwendung.
Nahezu alle Schaltungen, die im Lehrmate-
rial beschrieben sind, können mit dem
Logik-Simulator ausgelestet werden. Das
Autbauen von SchaltLtngen hat damil ein
Ende. Sie werden begeistert sein.

Digitaltechnik
Die Digitaltechnik behandelt alle wichtigen
Bauelemente. Wir beginnen mit den
loqischen Verknopf0ngen und gehen über
Speicher und Flip,Flops, Schallalgebra,
Zahlensysteme, Codierschaltungen, bis hin
zur l\,4ikroprczessortechnik, um nur einige
def interessanten Themen zu nennen.

Steuerungstcchnik
Die Steuerungstechnik hingegen zeigt
lhnen die Anwendunq der di0italen Bau-
elemenie. Ablaufsteuerunqen, Schalt-
verstärker, Schriltmotorsteuerungen Lnd
vieles mehr wird innerhalb des Kußes aus-
führlich und leichiverständlich behandell.

ller [ogik-Simulator
Sicher wid Sie der ne!e leislunosstarke
Logik-Simulator beqeistern. übei p0p-Up-
lvlenüs können die verschiedensten Funk-
tionen anqewählt werden. Di0itale Ver-
knüptungen, Schalter, Leuchtdioden, lt4olor,
Lautsprecher, Flip-Flops, Zeitgeber und
Zähler sind abrufbare Elemente.
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Jetzt wird gelesen!
Das Beschreiben von Datenlrägern ist bisweilen eine gefährliche Sache.
Vor allem dann, wenn man sich in fremdes Territorium - sprich Sysleme -

begibt. Es soll deshalb erst einmal mit einer harmloseren Operalion
begonnen werden, durch die allenlalls Speicherinhalte zerslört werden
können: dem Lesen von Dateien von der Diskette.

Diese A!lgabe erledigl die Menuelunkuon
'oad' .  Zunächstwird derBenulzerzur E n-
gabe des Daleinamens aufgelordert.
Dafn gehi es mil dem bekannlen Testen
der Dlsk weller. St mmen die Parameler
nicht überen. wird mit  der eigent ichen
Arbeiten gar n chl erst begonnen.
Nun w d das Inhallsverze ch nis durch_

sucht miitels des Unlerprogramms look
for.  Al le 112 Namenseinträge des Haupt
inhahsverzeichnisses werdenverg ichen.
Wrd keine ljbere nst mmurg mll dern
nhal des Namenspulfers gefunden, kehrl
dieses llnterprogramm mil geselziem
l\,1nlsflag zurück, und das Programm
'load meldet das Nichlvorhandense n des
geslchlen Einlrags. lsl der Eintrag jedoch
gei!nden, zeigl (a4)aul das enlsprechen'
de Eniry. Das sehr elnlache Unterpro_
gramm firslclu'liesl nLrn den Startc usler
ns Reg ster d2.w, sodaß damit gleich der
erste C usler der Datei bearbeilet werden
kann. Hier begegnei einem wieder die
verschiedene AnordnLrng der Bytes eines
Wortes. de prozessorabhängig ist Lrnd
durch Roiation korrig eri weden rnuß.

Da nun de wenigsten Daieien nur aus
e nem Clusler beslehen, sol le man wls-
sen, wie es welergeht- Arskunil darÜber
g bt das Unleerogramm nexlclu'. Es ver_
wendel den Inhal von d2.w as Zeiger auf
die akile e FAT-Posiion lnd liest deren
Inhal i  nach d3.w. Von den geladenen 16
Biis interessieren hler nalür ch n!r 12
davoni d e vier übr igen gehören zu einem
anderen Einlrag.

23124

D e Hardwafe geslatlei nur ein Arbeiten
mii  16 Bi lbrelen Worten. N,4an rnußdesha b
den Wert eines Einlrags mit einer UND-
Verknüpfung herausmaskieren, ehe män
hn weterverwenden kann. Vor dieser
lvlaskierung ist bei allen Lrngeraden FAT
Posilioned.h. Cluslernummern,noch e ne
Rechtsverschiebung um vier bits erforder
ch, damt man die r icht igen 12 bi ts arch

latsächlich erwischi. Diese müssen stets in
d3.w unlen und der unbenutzte
Resloben srehen. vleleinlacher hätle man
es da natür l lch ml einer 16-Bi1-FAT, wie
man sie aul größeren Festp atten voriirdei;
die Väler dieses Filesystems haben sich
aber wohl aus Plaizgründen z|] d eser pro
grammierlechnlsch aufwendigeren Lö
slng entschieden. Ene gule Sete kann
man d eser Sache aber mrner abgewinnen:
wers chein BuchüberMS'DOS kaulenw l l ,
um jnden N ederungen zu programm eren,
sehe ersi e nrnal darin nach, wie versltud
ch oderwie veMi(end die Log stik und die

Handhabung der FATS darin beschreben

Zur Er nnerung: der gewonnene Wert kann
zum einen den nächslen Cluster bezeich
nen, zum anderen das Ende der Daiei, aber
auch e nen reservierten oder lehlerhaften
C usler kennllich machen. Der Einfachhel
halber wifd im vorgesle len Monlor der
Werl des FAT Einlrags nlr daraui über
prüfl, ob er außerhalb des Bereichs der
rnöglichen Cluslenummern Liegi. lst er n'
nerha b dieser Grenzen, gibt dergelundene
Werl dei nächslen Cllster an. so daß rnan

D e s  g n & E l e k t r o n  k  1 2 l 8 9 ,  S . 1 0 4 ,
Markt&Technik Verlag

we lerhin wurde veMendeli
' l\,,l.Fabig: "Analoge Wet A,/D", Arlikel eF
schienen in ct  3/89, S.198 210, Hese-
Verlag

V.Dikseni"Al les drehl s ich um den Spei-
c h e l ,  A r l i k e l  e r s c h  e n e n  i n
D e s i g n & E  e k l r o n i k  7 / 8 9 ,  S . 9 1 f | . ,
[,4arkl&Techn]k Verlag

DSPS können nichl  den Luxus enes um
langrechen Beleh ssatzes bielen. Dies hat
relaliv engeschränkle Progrämmiermög'
l ichkelen zur Folge. Außedem sind Ab'
sl|che 0 der max. Speicherverwa lung 2!
machen (vele DSPS können nur einge
kByle exlern adressieren) sowe die höhe
ren Systemkosien milzukalkulieren. Die
lrnplementation von Hochspracit€n aul
Basis eines DSP S ng e-Chip-Compulers
stehl däher außer Frage.

lmzweiten Tei lgehen w rnäheraufdiee n
zelnen DSP-Gruppen und die Bedeuiung
des Echlzelbelr iebs e n. Schl ießlch wer-
len wir noch einen Blick auf zukÜnttige Ent-
wicklungsprojekte und Anwendungsmög

Lileralurangaben:

(1) aus F.J.Leyerer:  Warurn digi tae S'
gnalprozessofen , Artikel erschienen ln

Günter Renner
Teil 1: Der verrückie Bootsektor

Loop 17

Tel 2: Eine geiähr iche Operaion
Loop 19

Tei 3: Log. physikalischer Verwirrspiel
Loop 20

Tel 4: Sage mir, wäs Du hast
Loop 21

Te | 6: Arger mit A
Loop 23

hn einlach nach d2.w laden und damit er
neul die Rouline 'cllstel aufrulen kann.
Liegt er aLrßerhalb derse ben, isl das Da-
leiende erreicht, oderaber d e FAT stfeh-
erhall.
Das Programrn 'load enihäll nun ene

Schlefe, d e lonlaufend C usler nach Clu-
ster einliest. Das geht solange, als nextc-
lu e nen Wefl lelerl, der e ner rnöglichen
cl!s lernummef enspricht.  Andernfal ls
w rd die Schleife abgebrochen und zu elzl
geprüll, ob ein Floppyfehler aufgelrelen
isl.

In einerweiteren Foge werden wir es wie-
der mit solchen Clusierkeiten zu lln ha'
ben. Dann, wenn Programrne zum Lö-
schen Lrnd Speichern von Daleien vorge-
ste ll werden. Das nächste Nrla st es noch
nichlsowel.  Denn esgibl  noch ein keines
Probenr, dasbei Texililes auttrelen kann:
Urnlaule !nd andere Sondezeichenl

Günter Renner
Schloßbühlstr .  11
7206 Emmingen L ptingen

LOOP Oklober 1989



< s .

r  n {  .

.. -6 -. -.; i - i o "..: ii ,.
c l o - ö i  ,  - e o { i  : i t i i i i o ü i ! : ö J  :  :  "  . .  j 3

i *3 ; ; P P ; ä : i  3 E ; B B j  : ä 6 ? i  r l E : j E E l E I g !  I i  I {  {  i  c !

! q ,  E  I  ä P . j .
i ä i  r  ;  ; ä ä ; t
d " r  I  h - H 9 3
I ä ä  !  i  ! i ; i :

; ä , ?" I E t! ^ ?-
^  ü  "  I  i ' " ^

: 5 ; :  * 9 , = , : = i , , !  i  g  ö ? :  I  j r - s + -

i i ;t ;;:!l ;F:;: =:iif;r!r ,re i;i:,i , i; i l;E;!  i  f n  ü o + ' ! i  
-'  i  ;  !  ! j i i i :  i ; i  Ec  !  l :  ! ;  sä  g *  !B ;  I  i l l  ää  I  cE I ;  ä l  ä

i d ä
3

Patchwork-Listing Teil 5

23125LOOPOktober 1989



Klaus Janßen

Warum Patchen ?
Es gibl allerdings e nrge
Probl€me, die auch m I der
größten Flexibi l l tät  nichl
aulornaisch geLösl weden
können. Ein markanies Bei_
spiel st die Adresse der
SOUND-Karte. Bei vielen
Flechnern wird zum Druk
keranschluß die IOE aul
Adresse $FFFFFF48 einge_
setzt. Da sie nicht vollkommen ausdeko_
died lst, gibt es Koni ikte' wenn de
SOUND-Karte, die slandardmäßig aui
Adresse $FFFFFF4o Liegt, angesprocnen
wird. Dä dieser Konflikt nur durch Ausde_
kodierung zuf rledenslellend gelöst werder
kann, benutzi JADOS zufZeitdie Adresse
$FFFFFF5o für die SOUND-Karte

D es wiederum verursacht €inigen usern
Arger, da sie Prcgramme für die SoUND
einsetzen, die von der Adresse
$FFFFFF4o ausgehen Die bisheigen
Versionen von JADOS benutzten an elnl_
oen wentqen ste en die souNo.adresse
im Proqr;nmcode. Mil l-l tfe eines Drshmo_
n tors und evenluell eines Disassemblers
konnte mar dlese Slellen linden und dann
nach selnen Wünschen ändern Dieser
Vorgang wid auch mil 'patchen bezeich'
net. Der BegriJJ stamrnl wie so vieles aus
der Complterei aus denr EngLischen !nd
heißtsovielwie "Fl icken Essol laber nicht
verschwiegen werden, daß diese Art des
Patchens ziemlich lehLeranfällig isl

Der Patchbereich
Ab Verslon 3.0 von JADOS glbt es run
e nen sogenannien Paichbereich am An-
lang der Datei JADOS.SYS In diesem
Berclch siehen einige wichtige Werte, die
nach dem Programrnstart in Variablen
kopierl werden. lm weiiercn Prograerna-
blaul werden dann nlr die Varaben be'
nuizl. Zwecks Anpassungen müssen dann
nur die Werte im Patchbereich geändert
werden, ohne daß man das gesamle Pro_
grarnm unlersuchen muß Dadurch wird
das Paichen wesenllich sicherer'

Zur Zeit existieren nur die Diskparameter
im Patchberech sowie die SOUND_ Adres_
se, derTextofJset belm Assembler und die
rnaxlmale Größe der Texte, die mil dem
Grundprogramm€ditor bearbeiiet werden
können. Während rnan an den Diskpara_
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metern iunllchst nlchl "drehen" solle, sind
die anderen Werle lürdas Palchen freige_
geben". Ein komlodables Werkzeug zum
Patchen ist z.B. me n Prograrflm INSPEC.
Die Abb. 1 zeigtden Palchbereich. Erw rd
eingeeitet durch den Text "PATCHBEG"

und beendel durch den Text PAT-
CHEND". Zur Zeit gibt es lÜnf Parameter_
labellen lür die Laulwerke 0: bis 4: Jeder
Tabe le ist der Text "DSKn" vorangeslelll,
wobei n" von 0" bis 4" variiert

Die Adresse der SOUND Karle wird d!rcir
den Text SOUN" angekündigt Eslolgtder
4 Byte-Werr FFFFFF5o. Wer die souND
aul e ner anderen Adresse betreiben will,
der muß den Werl FFFFFFso durclr
FFFFFF40 ersetzen.
Der Texl "ASST" ist dern Texlollsei beim
Assemblieren vorangeste lt Hier lsi der
Wed 00004000 elngetragen Dles enl_
sprichl elnem Offset von $4000 = l6KByle
Da JADOS aber den Text soweil wre
möglich im Sp'"icher verschiebl, isl der
Textollset nicht mehr so wichlig Der
rnomenlan letzte zu patchende wert be-
ziehl slch aul die maximale Größe eines
Textes, den der Grundprogrammed lor

gen User, die mit elnem geänderlen
Grundprcgramrn 4.3 albeiten, das die Edi_
torgrenze nchl mehr auiwelst, mussen
den Wert nach oben korrigieren

Ausblicke
Der Patchbereich \,!ird in Zukunll weiter
ausoebaul werden, urn den Usern mehr
tt'tOglict't "iten zur Anpassung und Konfi_
gu€tlon des JAOOS zu bieten. Weiler ist
geplanl, das Patchen noch weter zu veF
einlachen. D€r Userkann sich dann daraui
beschlänken, mit einem normalen Texledi-
tor Anweisungen ln elne Daleinarnens
' 'CONFIG.SYS"einzugeben DleseAnwer_
sungen wird der LJrlader abarbeiten und
das JADOS im RA[,{ geziell Patchen
Denkbar wären elwa lolgende AnweEun_
gen in der CONFIG SYS:

SOUN=$FFFFFF4O
EDtT=$00100000

Auch kann durch elne solche Konfigura-
lionsdate z.B. die Gdße der Ramdisk
festgelegt werden. Die Abtrage nach der
Famdisk m urLader wärc damil überllüs-
sig.

Bild 1: Der Palchbereich (dargestelll mit dem Programm INSPEC)

DER JADOS PATCHBEREICH
Das JADOS-Betriebssyslem ist so aulgebaut, daß es in der 9:"ib"lt:", ki",1^,?:"-::'

ieoel aur sämtrichen Konlisurationen, il 1T"l :::J?l- y":: # 
t'J:: *ii;äi

ComDuter im 68000-Ausbau vorkommen kann gut arueltet ::::';::^ :;: ",-;;
;äl'ö; ä;iläiiös ;;li";i;;f ist'ino tast arre 00010000 a son64 KBvie

Eventualitäten berücksichtigt. Wenn man €in neues Laur' äiunoorooramms rsr aiese
werkanden Rechnet anschließt oder den BAM ausDaul' muD Grenz; ;wichliq, da se
man z.B. CP/M68K ändein, neu übersetzen und blnden, um nicht mehr ex slied. viele
den Ausbau überhaupl nulzen zu können. Dies ist im JADOS User arbeiien aber noch mit
nichl nölig, da es so ungemein flexibel ist. der version 4.3, die diese
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Volker Slahl

CPU8O88MS/DOS
Teil2: Po-Basiswissen

P C st die Abkürzung von In diesem Teil möchte ich einige Unklarheiten über den pC
Peßona Computer, das ein und seiner Familie beseitigen! Wer schon alles darüber uno
l::!'1,-.ttl" i9l 1!y "r um die Bedeutung von MS/DOS bzw. PC/DOS Bescheid weis,
f"i.l"lt]j:_T:i:" yr so 

 

sich doch Bitre bis zur nächsten LOOP gedutdigen, und'Ä.i;ffiH::ff:%":lr dann in reir 3 weiterresen.

rnehr aus, er stelll sich tot_
Iveistens hilft hier nur noch
das Ausschalten, aber halll
Das ist nichl d e leine Art -
H o  l z  h  a r n  m e  r m  e t  h o d  e  I
Dazu gibt es den Resetla-

ner, so wieesauch unser NDR-PC milder Besitzern werl umstri ene Worl Beifiebssv-
CPU8O88 rsl .  Dieerrzerer Fleclrar dus sre'r l :  deloch <ott  es Leute geben, dre ;  I
der PC Familie werden nach ihrem Pro, diesen Begriäen nichis anzuJangen w ssen.
zessor bzw. näch dem Ausbau unter Sol/ten Sie ein sotcher Mensch sein, bi e
scnreden: jetzt nlchl getroffen tühle., sondern wis-

senshunorto welerlesen

sler. Wenn Sie keinen solchen haben,
oder dieser aber an e ner Lrnzugänglichen

T € i  1 :  N D R  P C , I B M  P C

Tei l3:  EDLIN.COM

Te I 4 CONFIG.SYS

Teil 5: AUTOEXEC.BAT

Der lBll PC isl ein Bechner mit dem Pro
zessor 8088 (8 Bl)oder8086 (16-8l l )und
einem [,{ nirnalspeicher von 256 kB, sowie
ernem 5,25 Disketlen aulwerk mit360 kB_
Der lBlV PCIXT hal ebenJalls einen 8088
bzw. 8086 Prozessor, aber noch zusätz,
lch eine Festp atle.

Der IBM PC/AT hal einen echlen 16-Bii
Prozessor, den 80286, einen l\,linimalspe -
cher von 512 kB und ei. AT Laufwerk
(5,25'  1,2 [ , tB).

Zuleizt gibt es dann noch den IBM PC/
4T386 ml einem 80386 Prozessof (32
Biil). Vor kurzer Zeit hat lBll ein neues Sy
stem heralsgebracht, mii der Bezeich-
nung IBM PS/2. Hier wird weder im PS/2
Sysiem unter def verschiedenen 30-, 50-
60 und 8o-[/odell Linlersch eden; und
zwar in bekannter Weise nach Prozessor
und Ausbau. Außerdern isl das PS/2 -
Syslem m t 3,5 D sketenlaufwerken aus-
geslattel.

Unser NDR PC enlspr ichl  aso ei fem
elwas besserem IBI\, PC oder sogar ei
nem lBlvl PC/XTI Das etwas bessel dar
um, wei l  unsere Prczessor-Karle ml10
l,4Hz getaktel st und zu vergleichsweisen
8088 Prozessoren mit 6 oder I MHz we
s€rllich schneller isl. Durch das Aufslek
ken des 8087 Coprozessors gewinnt der
NDB-PC noch an weterer Rechenge
schw ndigkeil (reine Geldlragei).

lm Zusarnmenlra.g mii PCs hön man
immer weder die Aegritle NIS/DOS oder
PC/DOS. Den meislen'Cornpuler Leuien'
w rd woh dieser Begrifl nichl lremd sein,
ebenso wie das bei den NDR-Computer,

Oktober 1989

|\,4S/DOS bzw. PC/DOS s nd die Stardard-
Betriebssysleme der PC's (der Uniersch ed
zwischen IVS/DOS und PC/DOS ist dieser,
daR PC/DOS im Aultrag von IBI\l von l\,licro-
soft enlwicket wurde und IVIS/DOS direkl
von lvic.osoft an kompaiible Bechner ver
kaull wifd), was auch schon das Kürzel
DOS (Disk Operating System) verrät. Ein
Betiebssystem stelll die schni[ste e zwi-
schen Benutzer und Compuier her.

Also vergleichsweise we das lhnen viel-
leichl bekannle Betrebssystem CPl[,42.2
(beim 280), CP/[,468k oder JADOS (be]m
68008)- Nur mit dem (gravierendern)tJnier-
schied, daB es für dies-as Betriebssystem
|,4S/DOS wesentllch mehr !nd bessere An,
wenderprograrnme gibtl N!r nebenbei,
gende deshalb stieg ch auch aul die
CPU8088 um

Soviel zur Konliguralion und zum Belriebs
system, jelzi aber etwas lü r den praktischen
LJser. Haben Sie schon einma versuchldas
Textscrollen, z.B. beim TYPE Befehl, anzu-
halen oder abzubrechen? Ganz enfachi
hierzu gibl es Sleuerbeiehle, rneistens aus
einer Taslef komb nalio n mii der CTRL
(bzw. SIRG) Taste oder der ALT-Tasle
und elnem Buchstaben/Zah .

Zum Texlanhalen ist d es die Tasienkom bi-
fa|on CTFL S (ControlTasle zusammen
mit S'Taste ddcken), und zum Abbruch
CTBL-Ci CTRL C hal die sebe Funktion
w i e d e B R E A K T a s i e .

Hat sich lhr Rechner schon e nmal 'aufge-
hängt '? Nchls gehl nehr,  der Computer
nlmrnl kein Zeichen mehr an und gibl keins

Slelle angebrachl ist, dann drücken Si€
doch die Tastenkorn binai on CTRL-ALT
DEL, und die Floppy boolei von neuem.

Mil der PFTSC-Taste (bzw. DBUCK-Ta-
sle)könn€n Sie eine Hardcopy lhres Text-
bidschirms machen,

Durch das Drücker derALT-Tasie zusam-
men m I einer dezimalen Zahl, können Sie
das dazugehör ge ASCllzelchen alsge,
ben. Geben Sie z.B. ALT 65 ein (ALT-
Taste drücken, 6 und 5 eingeben, ALT-
Taste oslassen), so erschent def Buch-
slabe A. Natür ch isl dese Funktion zur
Darst€ ung von Sonder- Lrnd clafikzei-
chen (siehe ASCII Tabelle von lvicrosofi
DOS) gedachll

In der nächsten LOOP lernen Sie n Tei l3:
EDLlN.COlt4 den Umgang rnildem Texte-
dilor der DOS-Disketle k€nnen. Bis dah n
viel Spaß beim'Sondertasten-aLisprobie,

Volker Stahl
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Ulrich Kracker [s"l

We schon an anderer Stelle
in dieser Ausgabe der
LOOP gezeiglwurde, isl dLe
Digitale S gnalvelarbeitu ng,
kurz DSP (DSP stehl für
Dig tal Signal Processing,
aber auch für Digita Signal
Processor) genannt, en Lel_
slungslähiges We*zeug in
der Meß-bzw. Sieuerungstechrik und
nichi zlrletzi auch in der E eklroakusllk.
DSP unter Echlzeteinsatz machl jedoch

eistungsläh ge Hardware, vor allem in
Hinbllck auf RISC'Prczessor und schnelle
Spelcherbausteine erlorder ich. Damitw rd
DSP schnell relativ koslspieliq. Trotz a le'
dem kommt iedoch der Wunsch auf die
f aszinierenden l\,4öglichkeiten der digilalen
Signalverarbeiiung mit dem NDR-Compu-
ter wenigslens in Grundzügen nachzuvol-

Mit dem NDF-Bechner kein DSP mög'
l ich?
Wenn man e nmalkurzB lanz zlehiund be_
derkt, welche DsP_speziefischen Bau
oruoDen lür den NDR-Rechner verfÜgbar
ilna. oetnaq rnan sich m wesentllchen
aul dem Punkt NulL. Dies isl im Grurde
auch nicht weler schlimm, wenn man sich
(oder vielmehr dem Bechner) enweng
Teii läRt und die anlallenden SignalanaLy
sen und Signalmanipu aUonen nicht in
Echtzeit, sondern eber 'nachher' erledigl.
Dabeimuß man sich um die notvvendigen
Algorilhmen voll und ganz selbsl ktim_
mern, was n€benbei äussersl lehrreich isl
Bei dieser Vorcehensweise gliedert sich
ein hypolheilscher Programmablaul im
Wesentllchen in 3 Teile:

a) Meßwerte n Block einles'an
b) l,l|änipulation derWede im Speicher
c) Ausgabe der Ergebnisse 6n Block

Obwohl m Allgemeinen eine Wissenschafi
tür sich, ergeben sich beim ersten und
beim etzten Punki die gerlngsten Proble_
me tür den NDR Anwender' Schon oft
wurde in der LOOP der Einsaiz der AD
und DA'Wandlerbaugruppen geschiderl.

DSP zum'reinschnuppern' mit dem
NDR-Computer

Teil 1: Digitale Fi l terung

osP ist zu einem vielbenutzten Schlagwort der modernen ::hll"::'"h li,^z"lt*-'." 
"h

Bechneranwendung geworden. ln diesem Arlrkel soll unler ':!,::nsi",1":ilfffi";

anderem untersuchl werden, wie denn der NDF-Bechner die' ;;ä";;;";;;;:;; N,1""
ser Herauslorderung gegenübersteht. Desweileren einwenlg ouia'rron der spel.rartinren
Grundlageninformation zurdigitalen Fillerung und zur spek_ rna scntiess,crr cie nlct-
tralanalysevon Signalen. Ein ausgeführtes AnwendungsDel'  lra' lslornaror In de_ zFil
soiel zui Fourieranalyse soll den zweiten Teil des Artikels ab- bereich beinhallet. Doch
runden zunächsi einmal langsam

Zu beachten ist lediglich der Einsalz der
obligatorischen Antialiasingfilter mil einer
Grenzirequenz Fo unterhab der haben
Ablastfrequenz der Wandlerbäugr!ppe
Dle Wanezell zwlschen 2 Ablaslungen
kann für erste Versuche (obwohl unee_
gant) mil Soflwarewarlezeiten ausgelülll
werden. FÜr weitergehende Vers!che
könnle durchaus eine Hardwareilmer_Lö
sung ns Auge gefaßt werden Wie groß
die Anzahl der enzulesenden lvleßwerie
gewähliwerden kann, hängl natÜrLich in er
ster Linie vom maxir.al lreien Speicher
plalz ab. Aus den beiden Kiterien Ablast'
frequenz und max. Speicherplalz resultien
dann lelztendlich dle gesamle Aufzelch_
nungsdauer (Samp ei me) Zum Beispie
erhäll man prc 64kByte lrelem Speicher-
paiz beieiner Ablastale von SkHz (Dalen
aus der Fernsprechlechnik: Sprachslgnale
von 3O0Hz bis 3400H2 werden mit 8kHz
abgelastet) eine Gesamtaufzeichnungs_
dauer vor eiwas Über 8s
Die Abtastrale von SkHz kann sogar noch
von der langsamsien NDR AD_WandleF
karte erbrachtwerden, nämlich von derAD
8 ' 1 6 .

Wie werden digitale Eingabewerte ver_
arbeitet?
Eiwas gründLicher soll nun im Folgenden
auf den Punkt b) in der oblgen Auflistung
eingegangen weden: [,lan]pu allon der
zuvor engelesenen Meßwertekoonnen
Herfür werden n der Regel zweL unter
schled iche Verlahren e ngesetzi: Einmal
diedlgiiale Filierung as direktes Vertahrer
aufder elnen Seite und die Fourlertransior
rnatlon als quasi indirekles Verlahren Die
Bezeichnungen direkt und indirekt wurden
hier vom Autor eingeführl, um zu verdeul-
lichen, daß die Filierung eine [/ethode aus_

und der Reihe nach:

Grundlagen der digitalen Filterung
Zuersl wollen wir d e digiiale Fillerung be'
leuchten- Bei der ErLäulerung dleser Filter
wird im Algemeinen von der anaogen
Technik ausgegeangen, so aucn ner:
Betrachlen wir elnen analogen, aklven
Inlegralor, wle er in Abb. 1a dargeslellt st

Abb. 1a: aktiver Integralor

Die Funktonsweise Ilegl kläraul der Hand:
Die am Eingang der Schaliung anliegende
Spannung wlrd lorllaulend aulsumrn|erl
das heißi positve E ngangsspannungen
erhöhen dieAusgangsspannung, negalve
Elngangssparnungen reduzleren ole aus
gegebene SpannLlng wieder. lsi die Eln
gangsspannung gerade aul N!ll Voll ange
langt, blebt die ALrsgangsspannung aul
dem N veau slehen, das se zuvor erfelchi
hatle. Es erscheini offensichllich daß die
Funklion n e nlachster Weise von einem
diqitalen AkkumuLator slmmulleri werden
k;nr einlach alle eingehenden Zahlen
auladdieren. lvlan erkennl aber auch, daß
es herbei schnel l  zu einem Ube auf des
Akk!mulators kommen kann, wenn nam
lch die A!sgewogenheil der Eingangsda
len nichtsl imml.In so e nem Fal lwlrd auch
das änaoge Pendant durch die Versor
gungsspannunq Degrenzr'
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Wie könnenwirdas bisher E|arbei lete ver
wenden? Ein integrator ist schlie ß/ ch noch
kein F ler im eigenl l ichef Sinnl Durch Hin-
zunahme e nes ohmschen Wderstandes
R2 parallel zurn Kondensator C wird dar-
aus selrr woh e n Tiefpassfller, auch [,4 ]-
lewerlb dner genannl,  we in Abb. 1b
gezeigl.
Es st  hier ein Fi ler erster Ordnung eni
slandef, da nur ein Energ espe cher enl
hältef isi. Welche Funklion edüll dieser
Wderstand R2? Er dient sozusagen zur
VefringerLrng des Leckstromwlderstandes
von C und efllädi den Integralionskonden
salor C proportiona zur momentanen
Spanfung ar den Plalten des Kondensa-
tors. Die Spannung am Kondensalof st
jedoch exakt glech der Ausgangsspan-
nung der Fl lerschalt !ng, da der inverl ie,
refde E ngang des Operat onsverstärkers
eine v rluelle [,4asse darsle I {der OP ver
suchl m t alen [,4iiteln, die ihrn zur Verfü-
gung stehen die Spannung an beden Ein
gangsklemnen aul gleiches Potentia zu
bringef, wobei h er der nichlinvertierende
E ngang iestrnit Masseverbunden st). D e
Rlchtung des Siromes durch den Wider,
siand R2 st sleis so, daß C enlladen w rd.

den zeitdiskreten Berech (von analog
nach digital) ist es besser, obige Formel
etwas umzuformen:
Aus def laLrJenden Zeii t wird d e Zet T, die
nun nur foch n Schrt ten der Abtast nler
valle hochgezähli wird und R2'C wird aus
gedrückl durch dle Grenzfrequefz i des
gewünschten Fi l ters F2 C = l , (2 i l 'F") .
Dam,r ergibt s/ch lür dre honOensato,span
nLrng

U. = Uo ' exp(-2'tl'F,'T).

bwz. rnit der Ablaslfrequenz F^=]/T des

U! = Uo 'exp{ 2'!l'Fq/Fr).

Daraus kann man leizl den geelgneten
Proz-anlsatz K ermiiteln. dernachjeder Ab
tastperiode vom dig ta en Akkumuator
abgezogen werden m|rß:

K = 1 erp(-2'f'F!/Fa).

AKKU{l+1)  =AKKU(l )  K ' (AKKU(l )  +
EINGABE(D )

Von mathematischen Gleichungen weg
zum Blockschaltbi ld

Ein Bas cprograrnmsegment. das eine
so che T elpassf i l lerung dufchlüh(,
könnle etwa so aussehen:

FOR t=l TO N-l

-r;!,." tr

1 0 0
1 1 0

12a)

(2b)

An dieserSte e sind w r nun schon soweit,
dre erarbe rete G e chung für e n digitates
Tefpassf i l ler in die al lsei ts bekannte
Blochschaltbildiorrn zu übei(ragen. In d-ar
Gle ch!ng(5) kommef zwei Addironen
und eine MuliplikaUon vor. Desweiteren
l inden wir her die Zw sch enspeich e rung
des ALrsgangswerles x(i) vor. Für diese
dre mathematschen Operal ionen ( in der
llather.atk nennl rnan das Zwlschenspei-
chern auch ein Versch eben ali der Ze 
ac/rse ) exislieren die fo genden Syrnbote:

Nebenbe bemerkl, jetzt sind ke ne absolu,
ten Frequenzen mehr maßgebend, son-
dern edgl lch das Verhältnss von def
Grenzfreuenz Ii des Filters zur Abiasilre-
quenz FÄlDie mathematisch korrekle For-
rnulerung des Fi l ters würde nun fogender

Abb. 2: Malh. Rechenvorschriften in
Bildsprache ausgedrückt

Damll kann man letzt ein Übersichtsbid
zusammenbauen, aus dem der Vorgang
der F lerung mil einern Blick erfassbar

Sie ahnen schon. worall dieser Vergleich
hinführen sol  iD e ent ladende Wlrku ng von
R2 kann aui d gllaler Ebene durch Subrrak-
iion eines proporUona en Anteils vom aLr-
genbl ck chen Akk!mulatorstaid simmu-
ert werden. Wie groß dieser prozeniuale

Anteil isl, der vorn Akk!mulator nhalt abge
zogen werder  muß, äßt  e in lach berech

Durch den Entiadeeffekt von H2 hat di-a
Spannung über C das Bestreben nach
einer  e Funkl ion abzunehmen

Abb. 1b: Akliver Mittelwertbildner

Der Vektor x n mml a le Ausgabewene aul
und Vektory be nhaltet d e angesamrnmel
len Eingabewerle der Anzahl N. Jerzt sind

dig lalen Filter L OrdLrng
schof rechl nahe, wenn man aber ein
kurzes Demoprogramm in BASIC o.ä.
schreiben würde, käme eine unerwünsch-
ie G le chanteiiverslärku ng in der Aus-
gangszahlenJoge zutage Es wurde sich
herausstellen, daß dieser Ellekl abhängig
vom Leckstromfakloa K ist (kle ne Ks br n-
gen ene hohe G eichanle lverstärkung,
große Ks dagegen weniget.
lJm dieser Ersche nung entgegenzuwir-
ken, können die einlretfenden Abtastwene
m I dem Faktor K se bst korrig ed werden.
Gl.4 ninrmt damt fogende Form anl

x(+1)  = x( i ) '  K 'x( i )  + y(+1)  i -1 . . .N

. ( + r ) = " ( i + r ) .  K  ( , 1 ) + y ( i + r )  )

Abb.3: Eine mögl iche Darstettung ei-
nes Tiefpasses 1. Ord.

Zur ErläuierLrng des Blockschatb ldes lof
gende Bernerkufg: De ceichung(5) lür
das Tiefpasslilter wird quasivon hinlen her
aulgearbeitet. Innerha b des Klammeraus-
druckes wird der aie Zäh ersland mlr dem
neuen E ngabewert addleir, d es wird m
B ockschalbid durch das Zurückiühren
des alien Ausgabewerles aul den Add-
tonspunkl am Eingang verdeui cht. Die
enlslandene Summe de. beiden wird
nachloigend m I dern Faktor ( K) mu tip i
zrertund n ernen weiteren Addi iofspunkl
eingespest.  Dort  w rd fochetnmatder atte
Zäh erslafd von hlnien herübergetetet
und eine weitere Sumne gebildet.

(4)

u. = uo 'exp( V(82'c)) ( 1 )

Hierbe is l tde aufende Zei i .  uo de Kon
densatorspannung zum Stanze ipunkl der
Belrachlung und R2'C die sogenannte
Zelkonslanle des Tielpasses. Zum Über-
gang vom zeilkont n u erl chen Bereich if
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Dieses Zw schenergebnid'wid jetzl in den
Verzögerungskaslen hrnerngelÜhrt  und
steht somit auch qlerch weder am Aus_
gang dieses Kaslers an
Jeiztkann der ermLtte le Werl am Ausgang
des Blockschaltblldes als neuer Ausgabe-
wert abgenommen werden, Wenn sich
weqen eines nachlolgenden Eingabewe'
ies ein wellerer Tielpassfilterdurchlaul
ansch iesst, fälll dem eben so mühevoll
errechneten und zwischengespeichenen
AusgabewendieRol ledes'al tenAusgabe_
wertes'zu. So kuzlebig istunserezefi nun

Abb.4 zeigi das Ergebnis eines Demopro-
gramrnes zum TieJpaßtilier, das exakl die
oben aufgeführlen Programmzerlen enl-
hlell. Beider Ermiltlung des LeckslromfaK_
lors K wude entsprechend der Glelchung
(3) ein Verhällnis von F"/Fa=1/20 leslg-"
leol, um K=0.269 zu erhälen- Die Erceb'
ni;se können lolqendermaßen interpreliert

Die Grenzlquenz liegt 1/20 unterhalb der
Abtasltrequenz des AD_Wandlers Z!r
Verdeutlichunq ein Zahl€nbelsprel:
Wenn der AD_Wandler mit einer Frequenz
von SkHz abqelaslet häne lägedieGrenz_
ftequenz ber skHz/20=40OHz Die ersle S -

nusschwingung erstreckt uber 100 Abtasl_
zeiien, was einer Frequenz von SkHZ
100=80H2 entspäche Aus diesem Grund
erschelnt diese Sinusschwingung nanezu
lngedämpft am F lterausgang. lm V€r_
qleich dazu haben de anschliessenden
;ier Schwlng!ngen eine Periodenda!er
von nur 20 Abtastzeilen, gleichbedeulend
rnt einer Slgnalfreqlenz' die glech der
Grenzlrequenz des Frlters isl Entspre
chend der Theorie mÜsser Signale, 0e
slne solche Frequenz aulweisen, um oas
0.707 tache gedämptt das Filter venas
sen. Dieser Faktor kann Näherungswelse
auch in der Abb. 4 gernessen weden
Der resullierende Signalver aul könnie
ebenso durch Ablastung des Ausganges
eines hypothetischen analogen Tielpass-
fillers realisiert weden, wobe die Abtasl_
frequenz das 20iache der Grenzlrequenz
des Tlelpassfillers belragen mÜßte-
Oben die Eingabewerle, unten dre Ausga-
bewerte desFilters
Vom Filter Lordnung zu komplexeren
Gebilden

Abb. 4: Ergebnis einer digitalen Tiet
passlillerung.

Um komplexere Filter zu rcaLisieren, muß
man nur datür sorqen, daß ein einmal
efiechneler Ausgangswert nicht so schnell
an Aktualiiät ve iert. Will sagen, man muß
die Ausgangswerte länger, bzw ötter zwr_
schenspeichern, damll sie mit Gewich-
iungslaktoren versehen noch menrere
nachJolgende Ausgangswedegenerano_
nen beeinllussen können. In der Bloch-
schalibild-Darstellung könnle dies so aus_

Abb.5: Komplexere Filter auf der Basis
cles Tielpasses 1. Ordnung

Der Plerdeftrß bei der Angelegenhert Lst
der, daß mil zunehmendem Urnlang des
Flters naiürlich auch die Anzahl der Zwi-
schenspeicher und vor allem dle Anzahl
der [,4ultiplikationen anwächst
Auf elne Besonderheit dleser Filleranord_
nung sei noch hingewiesen: Angenommen
aufden Einqang des Fillersgelangl ernrnal
ein Ausreisser in Form eines besonders
hohen Zahlenwertes (Nadellmpuls)' so
sind dessen Auswi ungen auch noch
nach vielen Generationen von nachtolgen_

den Ausgangswerten zLr spüren Theore-
tisch zieht ein soches Gesch€hnis aur-
grund det geschlossenen Kreisslrullur
des Filters unendlich lange seine spuren
hinler sich hef. Deshalb nennt rnan dlesen
und ähnllche Filte€ulbaLren auch Infint€
lmouLs Response Fllter, kurz llR was
soilel bedeut€l, wie unendlich langes Ant-
wonen aui ein lmpulserelgnls
llB und FIR (Finite lmpuls Response als
Gegensatz dazu) sind zu slehenden Be_
qritfen in der digilalen Fillerlechnik gewor-

Hoch- und Bandpass, ähnlich aufge'
baut wie der Tiefpass
Bisher haben sich alle Erklärungen nur um
das Tielpassiilter gedrehi, wie sieht es
aber mit den übrigen Fillerarten wie Hoch'
oass, Bandpass und so weiter aus?'Es 

wäre \i/ohletwas langatmig, die obigen
Austührungen ähnlich€n He eitungen zu
wiederholen, aber als Gedankenanreiz die
Ansätze zum Hochpass:
Ein solches Filier wirki im Gegensatz zum
lnteoraior als DifJerenzierer. In der Digital-
tech;ik weden Dilfercnzen durch Sub-
traktion gebildet. Angewandt aui die Filte'
orars bedeulet dies, da ß die LJnterschede
;wLschen zwei auleinanderlolgenden Ein_
oanosweTten mii GewichtLlngsfaktoren
iersihen r-rnd ausgegeben, bzw lürspäte_
re Zwecke zwischengespeichert werden

Ein Bandpass wird grundsälzlich durch die
Hinlereinandeßchaltung von Tief passtilter

und Hochpassfiller mit jeweils geeignelen
Grenzf requenzen errelcnr.
Mit diesem Einstisg in die DSP sollte es
nun durchaus möglich sein' eln entspre"
chendes Programm zu entwerfen Bei
Finsaiz von Ass€mblefioulinen wlrd am
besien mii Fixkomma'Ariihmetik gearber
let, da die Fihefkoeäizienten immer kleiner
als I s!nd.
lm zwelten Teildes Adikels solldie Zerle
gung defSignaLe in dercn F€quenzanlerle
näher beleuchlei werden.

Lileraluri
Hal Chambe in: MusicaL applica-

lions oi mlcroprocsssors, Hayden
Book company lNc, New Jersey

-t

1-o ö Lrl  l -
I E
A-ft) ll - a - r
- o * f

Np!

mc-modular -AT

25Mhz AT 386'er
aufrüstbar bis maximal 8MB on Board ( SIP-Module)

Neue ar-cPu-Karre: DM 2.648,- ( Ohne RAM ) lMB RAM olr Sm,- (SIP)
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Stefan Oroz

Welche Hardware ist
beim NDR-PC verfügbar ?

l\,lit 10 Plennig l/atefialko- Das Programm NDRGHECK habe ich eigenüich deshalb ge- werk vorhanden ist, zeigl
sten und einem Lötholbe,n sch.ieben, weil ich mit dem Druckei Schwieligkeiten haile, das programm lrctzdem ein
Kann-man oas Proolem lo mal druckte er und mal nicht, bis ich draul kam, daß der 2 LauJwerk an.Der Fehler
::J P::1,i1'": :tii:::"lm Drucker an der toE-Karte angeschrossen sein muß, be;; ist nicht aur das Prosramm
^li. i l , ' l ' j :"" '" ' 'cnolf man den PCeinschaltet, sonsil indetdas Betriebssysiem diF zurÜck7uführen sorderr

;:::#;;'Y"'"11'äri' Druckerkarte (loE-Karte) nicht. 
- - - auroe FLo Das P'ooramm

damit sämttiche Mögtichkeiten, dte beim Regisler überseben, dies mußdann in dert ,"0 or," äj,!o"i"ri{.i:iffii:"t"?"
eigenen PC vorhanden sind richlig ausge- mal umgewandelt weden. Die procedur
schöpll werden können. Nach dem Eln-
schaltef oder Besetdes PC'swird die Sy
slemkonfiguraliof automatisch ermtttell,
jedoch nichi gleich am Bidschkm schlbar
gemachl.
Wenn man feslslellen will, welche Hard-
ware und Ram-Speichergröße vorhanden
isl, kann man dies mil Hille von Interrupl
1l  H (siehe Bib 1) und l2H (siehe Bid 2)

Folgende Hardware ist bei mir vorhan-

Speicher:  2 'RAl,464/256 und 2'

Hinweise zum Listing:
Unler d€r Rubfik ADR slehen die
Hex-Adr€ssen. Unter Hex-Code sle-
hen die Llaschinenb€tehle (bei De-
bug Eingabe, direkte tjbernahme
möglich). unter Assembler steht das
AssembleFlisting.Ganz rechts (un-
ten) nach dem St chpunkt O steht
der jeweil ge Xommenlar.

Hinweise zum Listing bzw, Pro-
glamm:

FRAGE

HEX AUS
coNFlG 16 reseryiene Byres

fürdieBiib€t€gung
(Auswe'tuns)

NEUE_ZEILE machteinsnZeiJen-

ZEjCHEN_LEER gibi ein L€srzsi-
chenamBildschim

ZAHL AUS gibleineählam
Bilds6himaus

TEXT_AUS gibt einen Texi am
Bildschirmaus

HEx AUS wand€ltdie Hex-

Tsn "Kein ausge
ben

AB den Label [,4ARKE bis CODE wird die
im CONFIG gespeicherle Konfiguraiion
ausgewertet und ausgegeben (mit ent-
sprechendem Text). Das Programm (voF
iegendes Listing) läßi sich mit einem Pu-
blic Domaln Assembler lwie z. 8. A86,
sofem Sie einen besitzen) überselzen. Bei

HEX AUS aus dem Proglamm übernimmt
die Umwandlung und gibt dies arn Bild,
schifin aus. Es kann nur ein Gesamt-Ram,
Speicher von 640 KB ermiilelt werden (über
hterrupt 12H). Wenn man den Erweiie-
rungsspeicher ermitteln wlll, kann man dies
we folgt: AH'Begisler mit 88H laden und
INTERRUPT l5H aulrufen. Di€s ist nur
b€im AT sinnvoll. Denn wenn kein Erweite-
rungsspeicher vorhanden ist, zeigt das AX-
Register den Wert 0 an. Bei einem PC
jedoch wird ein Wen angezeigt, z. B. (8000
h)32781 KB, auch wenn keine EMeiterung
vorhanden st. Anhand der 3. Abbildung ist
zLi sehen, wie das Programm NDRCHECK
aussiehl urd wie es zu slarten st.

Erklärung zu Bild 1:
Urn die Koniguraiion der Bitbelegung zu
ermilteln, rnuß man die RO[.l| BIOS-
FUNKTION ( lnief fupt 11 H)aulruien. Das
Ergebnis wird dem AX-Reglster in hexa,
dezimal übergeben, z.B. 427D H. dies
muB ir binär umgewandelt werden = z.B.
101 1 1 110 0i00 0010 B, darni t  man nach
der (in Bild 1 zu sehenden) Tabelle fesl
slellen kann, welche Hardware vorhanden
isl. Diese Umwandlung (von hexadeztma
in binär) wird im Programrn ab dem Label
DUALWERT bis Label WEITER1 ausge
führl. G eichzeitig wlrd dies am Bildschirm
ausgegeben. Jedes einzelne Bil, also Bil0
bis 15 wird auch gleichzeitig im CONFIG
zwischengespeichert, weil die einzelnen
BIT noch für die Auswertung gebraucht

Erklärung zu Bild 2:
Beim Auirui von Interrupt l2H wird die
Speichergröße ln hexadezimal dem AX,

Oktober 1989

Bi ldschirmkarle:
Serielle Karte :
Druckerkane :

Floppy:

Hinweis:
Wenn der NDR'PC mit der FLO (2 oder 3)
beirieben wird und nur ein Diske enlauf

R0A64
GDP64
SER
IOE Druckeranschluss
nach IOE Handbuch
Flo2 und zwei Laufi,verke
1 I/B mit 80 Spuren
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enigen anderen Asseßiblern muß nach
.lem ProcedLrr-Namen der Doppe punkl

weggelassen werden

Z.B.ZAHL-AUS PROC
lr,'lov AH,02
!  s  u (s  ehe Lsl rns)

ZAHL AUS ENDP

Wenn man keinen Assembler hat, kann
man das Programm mil den Debug einge'
ben. Was m nachfolgenden Beispie nrl
(CR) steh1, bedeutel: CR_ oder ENTER

Dieses Programm kann nran beLiebig er

z . B :
- Akluelle Bilschirm-Selie
- lnformation Über das aktuelle Lauiwerk

- Free Speicherkapaz lät aul der Diskette

DOS Versions_N!mmer ermne|n
Welcher Compuiedyp (PC, XT, AT) vor

u.s.w näheres sehe [1]

Tip I
Jelzt  kommt dle 10 Plennig-Losung:
Wenn man die Busylel lung Pin 11 (CENT
slehe IOE Handbuch) auf der IOE_Karte

ml 1 KOhm Widersland (kostel ca 0'10
D[,{) gegen l,4asse verbindet dann lrndet
das Betriesbssyslem die IOE_Karle' wie
bei elner PC- Drlckerkarte alch wenn
keln Drlcker angeschlossen st Anson
sten würde der NDB_PC keine Druckerkar
ie f nden.) lch selbst arbeile sclron sen ca
2 N,4onaien mii dieser Anderung und haoe

Llleratur: tll mC'PC/XT/AT_ Referenzl ste

z B .
.e100
ro82:oro0 75.e966 dd03 01 u s w

(cF)
(cF)

(cF)
(cR)
{cB)
(cF)

(Eingabeab Adresse 100H )
(N€uen HexCode einseben uno Lee?ef
.henrasle drÜcken, NIcHTCBddcken )

(aterCX'Regislerwen)
(Programmlänge in BYte eingeben)

(wite auiDiskelteschrelben)
(Ouil Debugve assen)

(cR)
(cB)

cx0000
:30c
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mc.moclular-AT / Kleinanzeigen

;

Programm NDRCHECK

Kleina

Verkaule: Chrstiani L,"hrgang Einlüh
rung mii dem NDR-Compuler" (lür Einstei
gerpakel) lür 60,- Dl\,4.
l\,4arkus Schmidl Tel.: 089/8s 26 58

Verkaule aus Ze lmangel NDR'Computer
m t Ausrüstung für SPs-Steuerung, ebef-
so lBl\,{'Gehäuse, l2r L4oniior u. ä-
Allred Sldder, N€ckarsir. 6, 6500 [,,lainz,
T e . 0 6 1 3 1 / 6 7 8 8 1 9

Für Sle gelesen:

Tewi OS/2
- Einführung und Beterenz -

J. Emet Beam

Verkaule: NDR-Cornpuler im PC-cehäu-
se,2'5 1/4",  Fioppy, CPU 280&68008,
große Taslatur, 704kRAIV. Mon lor (bern-
sten),  lOE, CENT, PROlt lEB, CAS mit
Recorder, jede Menge Sofiware mit Be-
schreiblng (u. A. CP/[jl, ZEAT, JADOS,
neues Grundpr.86k, dBASE. WORDSTAR
usw.) kompl.  DM 800, j

Uwe Bentz, Tel.: 06321/6 69 88.

E n Buch, das tür den tatsächlichen Cor.-
puleraniänger, der sich auch as Anlänger
mil OS/2 ause nanderselzen m!ß, ge-
schafien isi. Nach der Einlührung if das
Betrebssysiem OS/2 werden die ersten
Belehle vorgeslellt.
Besonders gefälli af diesem Werk, daß
nichi alle Beleh e in rcendeirer Reihenfol

Verkaule: NDF-Compuier kpl. lunktions-
lüchtig. Alssl. CPU6800012 [,4H2, 2x
Bafkbool, 2x HOA64, 2x RAl,l64l256 vol
besl. m. 256k, orig. CP/M68K, Floppy s 1/
4 . Tasl2, Cenl2, Flo3, GDP64, KEY, Pro-
rner, BUS2+3, CAS, lBlt{ Netzl. im Geh_ m_
Llerätur 50./. u. NP.

Sch ß Wollgang, Schachien 4, 8491
Eschlkam, Te|.09948 532

ge abgehandeli werden, sondern auch die
Anwendungsmöglichkeiten der Belehle
durch Übungen venieft und durch Ver
siärdnissprachen überprüft werden.

Kurz, ein Lehrbuch, das es im Selbslstu
drum ermöglchl, d e nichi ganz e nJache
Ubersichl übef OS/2 zu behallen.
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Nikolaus Bischol

Der 19" Industrie AT
vorfasl genau zweiJahren haben wir in Zusammenarbeit mit der zeitschrifi

mc oes iranzis_verlages den ersten modularen aT'den mc-modular ATauf

ä;"ffiil;;;;i. öieser modutare compuler fand in der zwischenzeil

ii"rlir"u.ia". vor.rum durch den passiven Bus und die steckbare cPu-

iarte tand der nechner auch in der Induslrie Einzug'

'Li
5^=q-

FL'  r rdusl r re l le  Arweldunger s i rd Fecl  S.hwacnp'nk le enes Al  s  aJsz ' rbJgeh

ner In re r.omm |cl'en GehaLse Lno m|I Jeoerds e'nen AT oder äl"rllche,r F{ecnrer

t*.:";" rol'll"*:".,.:iä315 ['"[J,:T"':lr:;ä]i"":ii'":"1';ä
äi' ","iä ö"J"*", 4"" nechne, in ein rn !: 5f"j$5f"s,;:#',;,,?fl:lr:J:!i:"1";
:1"ü11 '.e,jj*fi H.:ij,:"""iüliiT"'" Hür;; "io,Jion"n oa", sra,ke siöße

än:r* ;::lärvlflruor !ä''3]iqp;'{i*{ffiü"r#;!i tr}ä
narer so hönren z B die slFcherdur der : ln";"u"; ;m; ; ;" ;  es z.B. ursir l re

::5'1"".11,1i":,iJli ;ü:-':!!"5.'l :lin:;"mg',:,:i*n:l5;
werden. Es bieiet Plalzlür mindesiensdrei zus

ni*ät";i",ffi # 
jiffi il;";ä};H"*x:ß"jj'"'fl .]';flä"ffi,"[-,]i:

gJ'oe1i '  den Ra1ßer '  rn e ne I  esrp a e

:ff 1"ff: )t'i::;:Lff ?:'#::ft 3ffi$".J"":"ff" $"1 "-::ff:;::

*l*::*";;mgl?:"lif ':"tr[: Y:ß':'::{iil""sü:1!üiäT:::r""""::
:eruä":x;:t*;'-":9".*ff:; 3:ii,;ill"#' !:.i:rL" 

".';lj:"1ä:li;

*.1*:l;::r:d 
sch üsse'scha''�er',,,"#:+"x3,*q;fl 

:g*'#H"':*fl:
:H'llTJ$:'J"^j+:t"3äT:ffiä1"äJ 

"'ifl,"iJi;l;'liii"iälli""i'"'"l!l;"i13fl'€

a a

zur Spez likationsg renze der Fesiplatle
ieqen dad, d.h. die BelÜilung der Fesl'
pl;ite ist so gui, daß die Temperalur lm
Rechner nur wenig zur Umgebung$em-

Andere SchwachstelLen von AT's regen n

dem Komplex SETUP lnd LJhr' Wer hat
slch nicht schon alfgeregt, \/enn nacn
dem Einschalien eine Fehlermeldung be

trelfs SETUP erscheint Die Ursache e
nes solchen Del€kls legl entwederan der
zur Neiqe oehenden Baller€ oder ALl'u,
oaer an e'nem unsauberen RESET des

Bechners. der dann seinen eigenen SE
TUP nicht mehr llndel oder Überschrelbt
Dlese beiden Eliekie wurden dLrrcn elne
externe Liihium Baitere, die von außen

oewechseli werden kann' und durcn elne
Äeset Sct'utt,,ng, di€ die Spannungs-
versorg!ng kontroll ert, beseitlgl

Ein weilerer wichtiger Punkl ist die Aus-
wah L der einzelnen Baugruppen Als aulo'
risierler lBlvl_Händler Lrnd a s Vertreiber
des mc-modular AT verlÜgen wir über die
enlsprechende Erlahrung $/elche Karlen
hier einselzbar sind Der FLoppy' und
Harddisk-Controller sowle die EGA Karte
s nd z.B. 90% S[/D beslÜckt
Ein wichtiger GesichtspLrnkt ist auch dre
Stabiliiät der Steckverb nder' Sämliche
Kabe werden inderelgener Ferugung m I

AMP-Verblndern geleriigt und geprÜtt
Alle Verbindungen slnd eniweder d!rch
Veßchraubung oder durch Haltebügel
(Fesiplatie) gesichert Um ein ALrsklinken
der Sleckkarler z! verhindern werden
die Karlen durch Abstandshaltervon oben

Ebenlal ls e ne nichl  unwesent l iche Bol le
soiell die Stäranlälligkeil durch elektro_
madnetische Wellen oder durch hochlre
qu;le Slörungen, die sich Über das Neiz
ln das Syslem einschlel]sen D e NelzstÖ
runoen ließen sich d!rch einen Netzlilier
sta;k reduzieren. Die Antäl igkeit des Sy
sierns gegen Einstrahlung von Wellen
lassen sich nur durch konseqlenle Ab-
schirmßraßnahmen reduzieren' VoraLlem
die Einstreung durch die VerbLndungen zu
den Peripheiegeräten ließ sich durch ge-

eiqneie lvaßnahmen stark reduzeten lm
B;zug au{ die HF Dichtigkell des Svslem
müssen Kompromisse rn il der lermlscnen
Belastung des Rechners gernacht wer-

Wir s nd slcher,  daßw r mi i  dem l9" lndu_
strie AT einen zuverlässigen und rel
slungsiäh gen mod!laren Rechner kreiert
haben, dervielen industriellen Anwendun-
qen gewachsen ist Das Sysiem wird von
Lrns an de Wunsche der KLrnden ange
passt.

* \ \ i
\=:
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mc-modular.AT

G Klotsche

Verwendung eines Erweiterungsspeichers unter
MS-DOS oder PC-DOS

A: BAM-Laufwerk: MS"DOS oder PC-DOS bietet die Möglichkeit, einen Teil des werk mil 384 k-Byte im Ex
BAlt-Laulwerk allge- HaUpt- Oder ErweiterungsspeiChers alS logisches Laufwerk iended-Speicher eingerich'
mein: zu verwenden. tel. Die Seklorengröße be-
Da de ̂DO^S- 

HaJplsoeic"er Die Einrichtung eines RAM-Lautwerks erfolgt dUrCh die Ver_ rä9r 256 Byle. ^Es src 80

:l i:-:' "1:'il-::l_:l wenduns von RAMDRlvE.sYs (Ms-Dos) oder vDtsK.sYS :l'-'J:9",.1,--"'""u""ruf malc,le Arweroe'o-o- (pc_oost in der coNFtc.sys. Tercnr|s rogr|cr.

üt. kann man äauon nr, n sehr begrenz' Gibl die Größe des RAIV Laufwerks in k' 4. Verwenclung des Erweiterungsspei-
ten[,4aßeSpeicherplalzlüreinBAl,4'Lauf 'ByteMinimum16k-B], tet  chers als Festplattenpuffer:
welk abzwe gen (eiwa bis 100 KB) Daher ohne Angabe 64 KByte Gründezur VeMendung eines Festplat-
isl es zweckmäßig den EMeiterungsspei tenpuflers:
cher zum einrichl€r eines RAM-Laul- Sektorengöße: Umlangreiche Anwenderprogramme müs
werks zu verwenden. Grund dafür isl, daß Legi die Seklorengröße in By.le fest- N,4ög- sen oft Datensätze von Feslplatte nachla-
nur sehr wenige Programme aul diesen lich Wene sind 128,256,512,1024 Byte; den, um überhaupt mit 640 KByte DOS-
Speicherbereich zugreifen können, und ohne Angabe 128 Byle
somit mesi der ganze Erweilerungsspei'
cher as RAtr/Laufwerk benulzl werden Einträoe:

HaLrplspeicher auszukommen. Mil Cache
Speicher Programmen w rd versuchl die-
se zeitintensven schreib- und Lesevor-

Legl d e Anzahl der Einträge im Stamm- gänge zu umgehen. Dazu werden die von
verzeichn s lest. Es wird auf Vie fache von Anwenderprogrammen häullg veMende-

kann.

Warum RAM-Lautwerk und wofür?
De meislen Speichermeden, wie z.B.
Festp atle oder Disketle, haben den Nach-
lel der mehr oderweniger langen Zugriffs-
z€il. Ein RAIVI'Lautwerk hal dagegen lasl
die g eiche Zugiftszeitwe der Hauptspei-
cher. Daraus ergeber sch dann Vorleile
z.B. be m Compilieren von Programmen.
So kann man lasl alt das Compilieren des
Pfogramms in den Hau plspe cher vezich
len und glech e ne Dalei vom Typ .EXE
oder -COM auf dem RAI\,I Laufwerk er
zeugen. Ebenso kann das RA[j] Laufwe*
as Zwischenspeicher beirn Kopieren von
Dateien z.B. aul verschiedene Disketten
fomate denen. Natürllch hat ein RA,1-
Laufwerk n chl nur Vorteile, So gehen a e
aul dem RAM-Laulwerk gespeichenen
Daten beirn Ne!starien oder Strornausiall
des Rechners verloren. Wchlige Daleien
daher mmer rechlzetig auf eine D skette
oder Fesiplatle koplerenl

verwendung der Dalei BAMDBlvE.sYs
oder VDISK.SYS in der CONFIG.SYS:
Genaue Dekaration:

16 aulgerundel. l\,4inimum 4;
ohne Angabe 64

/[d] i  AuswahldesSpeicherbereichs:
Ohne Angabe wird der Speicherplatz für
das FAIV Laulwerk vom Hauplspeicher
aDgezogen
/E Wählt Iür das RA[r-Laulwerk den Exten
VeMendung ernes Frweilerungsspeicheß
unter [4S'DOS oder PC-DOS
/A Wäh I für das RAIV'Laufwerk den Exler-
ded- Speicherbereich.

Anwendungsbeispiele:
Die Beispiele, anhand von RAItIDFIVE.SYS
gezeigl, sind aber alf VDISK.SYS völlig
überllagbar.

1. device=Bamdrive.sys
Dese Befehlszeile in der CONFIG.SYS
richtel e n RAM Laulwerk mil 64 KBr,le im
Dos-Hauplspeicher ein. Die Seklorengrö-
Be beträgl 128 B),le. Es sind 64 Einlräge irn
Stammverzeichnis rnög ich.

2.device=Ramdrive.sys /A

ten Datensälz m EMeiterungsspeicher
abgelegl-
Eines dieser Programme st
SIVIARTDBV.SYS, das die oben beschrie
b-"nen Eigenschaften besonders n Verbin
dung mit MS- Windows vo ausschöpfl.
Um aber einen Dalenverlusl betm Aus,
schalien oder Neustarten des Bechnerszu
umgehen, kopiert SIVARTDBV.SYS die
moditizenen Dalensälze sowohl aruf die
Festplatte as auch in den Festplaltenpuf-
ler.

Voraussetzungen und Verwendung:
Vorausseizung zur Veruendung von
SIIiIAFTDRV.SYS ist ein iB[j]/AT oder ein
kompalibler Rechner mit Expanded- und
oder Extended'Speicher. Weiter solllen
keine anderen Fsslpiattenpuffer oder vir-
iuelle Laun^/erke installielt sein.

Verwendung in der CONFIG.SYS:

device=Smartdrv.sys [Größe] lAl

AiE'*arri€qF lDiskettengrö0e] lseklorengrößej
IEinrrägeYld]

device=Vdisk.sys lDiskettengrößel lseklorengröße] lEinlr:ige] /[d]

d e d - S p e i c h e r
elngerichtet

3.device= Ramdrive,sys 384 256 80/E
[,4i] dieser Beleh szeile wird €in RAIV-Laul-

Gleicher umlang des
RAM Laufwerks wie un-
ier 1., nur wird das Laul-
werk nichl im Hauplspei-
cher, sondern im Expan-

Parameterbedeutung:
G r ö ß e :
[,4i] diesem Parameter wird die Speicher

kapazität in KB).ie festgelegl. Ohne Anga-
be werden 256 k-Byte ejngerichtet.

/A : Wird angegeben, wenn der Expan-
ded-Speicher vetusndet werden soll. Bei
e ner Erweiterungskarle mii Expanded-
und Extended-Speicher, wird der Expan-
ded Speicher gewähh.

Bedeutung der einzelnen Parameler:
Diskeilengröße:
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AnwendungsbeisPiele:

3;3Xii5i"^tt 
von Dos'Prosram- 

vorausserzunsen zur verwenduns von -1ar'

:il"j:;;U,.;;:run";, sy s p,r,ös, .,, i:y,:,T.:f , .' ":':y l'. :".: :T. ** -*

E*:*""x;)#:;***:i;ga;,1i"ä:'"m';it"gn'"s;'?'iT'?"'L:lä:1'1i"äili#::ä:
rreoe.enrsp."h,'x,vs exreroeo ""' "Ä"'iäi"'-'.t'r"' i*!:l3i'::liil-"::::'"""1;l'i"i

l;, u::i#lhiilz;l lb,i';,ä,J;: H'\'1rN1sYs''" ;:l#;'il\i;i"-J,?ff;i:;#ffi"

Klaus Bumrich

lJnierslÜizle

Prog. COL256

TETF1S X
4GEWINNT
[,rüHLE

Baugl|.rppen

a

a

o
a
a

+
3lc

Llola
Hardcopy 4 Gewinnt

Um lhnen elnen urgelähren Uberblrck
ilber den Verlaul der Spiee zu verscnar-

len, nun eine Kurzerklärung

MUHLE:
Wer 3 Sterne nebene nander aut de 3

P nkle einer Linie seEen kann, nal elne

Müh e oesch ossen und dari eLnen gegen

erische; Sle n schlagen JederSpieerver_
suchl, dem Geqner die Sleine wegzunen_
men oder sre so einzuschl ießen dal l  s le

nichl mehr ziehen konnen

I\IAUS SOUND

X X

Für die ganze Familie!
Wurde der Computer bisher nur von elnem oder zwei Familienmitgliedern.b-enutzt. so soll sich dieser lJmstand

ietzt qelvaltig ändern. Klaus gumncn' ot' Ätr-i-"i"t"iO"' C'ogtutti"rung von StrateoiesDielen entwickelte wie-

der dlei sehr popuräre sp'"'"'u' o"n "'ääää.p11"""'il"''-ü"äi:::"fl,"te*:*l"lßH:;"3il"i:.n**0"'der drei sehr populare sptere rur oerr N'^ w''riiiä"inun 
un Oi"""r Stelie vorzustellenden Spiele.

dekommen ist, erahnt sicherlich schon (

Ber zwe d eser  Spree handel l  es srcn t ]m

<phr bekannte Brel tspele,  dem spre

MUHLE bzw dem OenkspelaGEWlNNT

Das dr i l le  Spel  TETFIS Lsl  ern Geschr

klichkeiissplel, das einigen vieleichi schon

von anderen Cornpulern her be[annr rsl

Die Proqramrne srnd aul  a len CPU s der

68000ei Serie unter denr Belriebssvstem

JADOS laut lähq Der zLr  benotgenoe

speichef besrenzt srch a'rr 3^'�I9Yi:^ul:
Proqramme benöugen he

HardcopY Telris

Hardcopy lMuehle 1 2

BaLrqruppe Die Progrdmme srnd ale-ml l
.ler Taslalur zu bedLenen Fogende uau_

gruppen werden zusäizlich untersiLjlzt
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Aus der Technik

TETRIS:
BeidiesemSpelwirden Behälterauldem
Bildschrffn angezeigl, in den geometfsche
Figuren lallen. DieAufgabedes Spieers si
es, mög ichst viele dieser Figuren n den
Topt unlerzubringen und eine waagrechle
Feihe im Topf durchgehend zu füllen. In
Falle e nes Erfolges wird dieZeile gelöscht

Lrnd es enlstehtweder P atzfüreine neue.

4GEWINNT:
Auf dern Bildschirm erscheinl ein gerasler.
tes Rechteck rnl unterschiedlichen Spal-
ten und Zeilen. Der äm Zug belindliche
Spie er muß nun einen seiner Sp elsleine in
e ne beliebige Sle e des Feldes fa en las

sen. Wer zuerst m ndeslens vier Sieine
dereigenen Farbe n e ner Reihe zusamrn-
men hat, isl der Gewifner. Erlaubl sind
waagerechte, senkrechte odef diagonale

Natü ch ist  bel jedem Spieldie Spelslär
ke wählbar. Dadurch isl es möglich sein
Können dem eigenen Spiel anzupassen.

B.Pawlowilz

SCSI Festplatten für den NDR
was heißt sCsl Während die ZSoiger sich noch mit Eprom-Programmen veF chen Festplatle mit 5T506
Die Abkürzlng SCSI steht gnügen, rufen die 68000'er Freak's nach mehr Massenspei- Ansch uß.
Iür 'Small Computer Sy- cher für ihre Systeme. Ganz zu schweigen von den MS/
slems lnledace'. 9i"1" DOS'lern die ohne Festspeicher schne 

 

zum Disk-Jockey SCSl.am NDR Computer
c"l:"]"'l:::"'1,':':l e werden. aus diesem Grund war eine Fesrptatrentösung nor-- P "-:b":::'1lilly"n"
::^:i ""::l:i.^i: l!,j' wenois, aie atlen Anwendern serecht wird und zudem auch l"^-"::"'.'.:' :1"::'::-1:
9;"i: "1äli',T1"r"":,':l noch;uf atten systemen des NDR computers taunähis is, ,"" ;ij"ffi#:ffiJ;,'"1
ats Kommrnrtarronspunhr wir entschieden uns für die scsl schnittslel le ar. NDR compuier du.ch
iür Drucker, Feslplatren, Scanner oder
sogar einem werleren Compulersystem.

SCSI Selbsständigkeit
E n SCSI lnierface isl nichi nur ern blnder
Befehlsempfänger, sondern es ist mii einer
eigenen Inielligenz ausge stel. Ein eige
ner Prozessor sorgl in Verbindung mit e
nem Moniiorprogramm und dem dazu
ebenfalls erlorderlchen RAM datür, daß in
der eigentllchen Peripherie Vorgänge ab'
aulen können, dle den Hauplrechner n chl
zu interessieren brauchen. [,lan könnte
lasl sagen, das slch hier ein eigener Bech-
ner in d€rn SCS Inlerlace breil machl, der
fürsich selbständ g Abläuf," erledigl, die e.
heb ch zu Entlastung des Sleuerrechners
beiiragen. Dadurch stauch die hohe Uber-
iragungsrale zu erkären. Theoretisch st
d!rch diese Lösung eine Ubertragungsra-
ie von 2.5 lvbyle pro Sekunde zu errei-

Würde der Hauptrechner be sp elsweisee
inen Seklor auf der Fesiplatle lesen wol
len, so stellt er eintach über den SCSI
AnschluR eine Anlorderung dazu, das
kompetle Hand ng und deren Ansleue
rung würde hierbei dann über die SCS
Sleuerurgseinhel laufen.
Der Befehlssalz des Iniedaces isl ge
normt, daraus rcsuliert eife hohe Kompä
lib liläl zwischen den veßch edenen Per
pheriegeräien. lm Bezug aul Feslplatten
ist so also ein reibungsloser Auslausch
zwischen den elnze nen Typen gewährle -
stet. Genauso we beim Beiehssatz sind
auch d e eeklrischen Signale bzw. die Be-
egung der AnschluR Pins zueinander
kompalibel.
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Der SCSlAnschluß verfügt über einen 8
Bit breiten Parallelbus mil Parilätsprülung.
Er umlaßl nsgesanrl 19 Signale, die wie
lolgl zusammengesetzt sind.

Signäle des SCSI Busesi

8 Datenb ls
l Parlälsbil
I Konirollsgnale

Die Verbindung zwischen dem ejgenlichen
Hauplrechner !nd denr SCSI nlerface
wird über eine 2'25 polige Steckerleiste
abgewickelt. Dieser Ansch uß ist genorml.

Pinbelegung des SCSI Anschlußes
Physikalisch st der SCSI Bus nichi elwa

_i9:1 irlrI

zusetzen. Von der Hardware- Seile waren
bereits alle Vorrausselzungen geg€ben.
Die SASI Schniltste le, die irn Grunde
n ichts anderes als der Vorgänger der SCSI
Schnillstelle war, ex stiefre ja berells, Sie
dient ä s direkieVefb ndung zwischen dern
NDR Bus und dern SCSI Bus. NLin mußte
e ne Soflware Lösung her.

Wie stehts mit der Sottware?

Der Vorreiter war Volker Wiegand, €r war
der erste, der e ne SCSI Festpaäe unter
OS/9 an den NDB Computer anpaßle.
Nach lhm folgle Raph Dombrowski, der
den Ansch uß n der nächslen Version des
680006r Grundprogrammes ntegrier l .
Auch Klaus Janßen sleht kurz vor der FeF
tigslellung seines Betriebssysremes JA-
DOS, daß bald alch m I Fesiplalte werkeln
wird. D e CPU8088 ble bi ebentals nichi
von dieser Anpassung unberühr1. Rolf
Dieter Kein hal, nachdem der Ol\,lTl Kon
lrc lef nur schwer zu beschaffen war, se n
BIOS demnach €benfa s hingehend geän
derl. Zu guter Lelzi wefden auch die 280
Anwender den SpaR an einer SCSI Fesl
platle n chl misser müssen. Heff Ehrens
berger hal sich die Aufgabe gemachl, das
BIOS auf diese KontigLlalion anzupassen.

wann wird es machbar sein?
Die SCSlFesiplail€nlösung isi seit Aniang
des Jahres ufler OS/9 bereiis lielerbar.
Auch die CPU8088 Anwe nder kön nen jetzl
rnil der neuen Version 1.9-01 des RDK
BIOS Programmes SCSI Festpalten an-
schleßen. Benutzer anderer Konlig!ralio-
nen müssen sich noch etwas ged!lden.

ene wellere Baugruppe, sondern st be'
rels fester Beslandleie der Festpalte.
E ne SCSI Fesrplatre, unterscheidel sich
aus d esem Grund von den rnechanischen
Aulbau Maßen n chl von einer herkömm i-
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und Ergänzungen

Anderungen KEY3 12
1. Das READY-Signal Die erste Serie der KEY3 Baugruppe weist noch kleine Pro- 6. Probleme mit dem An-
Däs READY'slgnalaul AS' bleme im Bezug aul die ASCII-Tastatur auf. Auch im Hand- schwingen des Quarzes
C I Tastaturen wird dazu buch haben sici kleine Fehler eingeschlichen, die sich wohl Wie bei Karten mil eigener
benulzl urn festzustellen, ob bei einer Null-Serie nie oanzvermeiden lassen. Diese kleinen CLK Eze!g!ng schon be
oer fieLnrer oe e|I .s_ vo- Fehler können aber problemlos behoben werden,
der tastaur ern zelcnen zu

Nikolaus Bischol

empfangen. Da d eses Signal beider KEY
nicht veMendel wird (die KEY isl mmer
bereii) w d d eses Slgnal lesl aul Masse
gelegt. Bei älleren Taslatlren egl dieses
Signalofischon ntern auf Masse. In einenl
sochen Fa muß die KEY3 nicht geänderl
werden. Sol le dies aber nichtder Fal lsein,
muß Pn T2 von STl aul  [ ,4asse geegl

2. Umschaltung positiver und negaliver
Strobe
Beirn NDB'Computer w!rden von Anlang
an Taslaiuren rnl poslivem STROBE
Signal eingeseizl. Solllen Sie aber eine
Taslatur r.it negalivem STROBE haben,
müssen Sie den in der Beschre bung er
wähntenJ[/P1 um egen. Dies sta lerdings
beider neuen KEY3 nicht mögl ich, da das
OPEN COLLEKTOR Gatler J3C sländig
ein LOW-Signal ausg ibl, und damil sländig
ein Zechen erkannl wird. Um des zu
umgehen, müssen Sie den Ausgang des
Galters (J3C) vom INT des Prozessors
lrennen. Am einJachslen isl dies zu errei-
chen, ndem man Pin 6 des J3 hochbiegt.
(J3 aus der Fassung nehmen, Pin 6 hoch-
biegen, J3wieder elnslecken). Damil ftrnk-
tionieren auch ASCI|-Tasiaturen m I nega_
tivem STBOBE an der KEY3.
Wenn Sie später alle rdings eife PC-Tasta-
t!r oder eine ASCII'Tastalur mit negalivem
STROBE anschlieRen wo en, düden Sie
nicht vergessen, diesen P n wieder in die
Fassung zu slecken.

3. Verwendung von 32k x 8 Speicher
(BAMS und EPROMS)
Die KEY3 wurde so konzpien, daß prc
blemlos 8k x I organisierle Specher v-"r
wendet werden können als auch 32k x 8,
Doch beider t jmselzung derTheorie in d e
Praxls schlichen sich h er zwe Fehler ein.
Der an den Speichern umschaltbare Pin,
der aufJumpergeführl  wurde, si  nichtder
rnitllere Pin dieses Jumpers, sondern der
rechle. Damii ist dle E nslellung tür 8k x 8
(Delau t  E nslel lung) probemos mögl ich,
aberde Einstel lung von 32k x 8 EPROMS
erfordert eine Drahtbrücke (siehe Skizze).

4. Prellen der Tasten beider Maus
Die KEY3 benhallel aLrch die l/aus-
SchniilsieLle. Snd die Tasten der ,4aus
nichl  gedrückt,  hängen de Engäng-" Iür
dieTasten an der KEY3 in der Luft. Bedingi
durch das doch relaliv Lange Mauskabe
und einer eveniuel HF verseuchlen Um-
gebung kann es passieren, daß sich das
hier LOW Signale auftreten, obwoh keine
Tasle gedrückt wude. Dieser Elfekt kann
durch zwei Pull Up Wlderstände von lk
gegen +5V beseitigt werden (sehe Skiz-
ze).

5. Verlängerung cles Beset-lmpulses
Beim Betreb der KEY3 Baugruppe isl ab
und zu ein klenes Problem aufgetaucht.
Beim Einschaten oder be einem Resel
'kom ml die Taslatu r manchrn a nicht hoch'.
Dies liegtdaran, daßder Resei lmpu s von
derjewei gen CPU fürdie KEY3 zu kurz ist
.Fa ls bel hner dieses Problem auch aui-
triä, können sie dies lolgerdermaßen be-
heben: Sie müssen nuf die Zeiikonsante
des B'C Glieds , das den Resel alrslosi,
verlängern.
Dies errechen Sie am besten, ndem Sie
aul der CPU Kärre, parallel zu dem Kon
densator m Resel-RC-Glied, nochmalden
g eichen Kondensator ein öien.

Bei cler CPU68000
Paral le z!  C1 (10pF)noch einen Konden-
saior mit ToUF e nlölen.
oderslaf i  R7 (100 kohm)e nen 200 kohnr
Widerstand elnlöten.
Bei der CPU68K
Paral lel  zu C1 (10pF) noch e nen Konden-
salor mit 10 pF eirlölen.
oder stall R8 (100 kohm) einen 200
Kohrn Widersland einlölen.
Bei der CPU 280.
Para elzu C2 (109F ) noch einen Konden'
salor mll 10 IF e nlölen.
Odef slatt R6 (10 kohrn) einen 100 kohm
W derstand ein öten.
Bei der SBC3
Paral le zu C1 (10UF ) noch einen Konden
sator m t  10 gF ein öten. Oder slaä R10 (10
kohm) einen 100 kohm Widersland ein ö

kannt, kann es passieren, daß der Qualz
nichl richtig anschwingt. Vor allem inr Zu'
sarnmenhang mil nicht getaktelen Nelzlei-
en war dleser Feh er nachvollzehbar. In
der Fegel hi l f t  her en Austauschen des
7404 gegen e nen 741504 (J13).

7. Verbesserungen zum Handbuch
rn Handbuch haben sch bezüglich der

Jumperste lungen und der Datenbläter
einige Feh er eingeschlichef:

Aul Se le 24 w rd die Einste ung von
JL4PI beschrieben. Dabe isl die Slellung 1
für ASC l-Tastaluren mit  negat ivem
STROBE Signa. ln Slelung 2 können
ASCII'Tastaluren m I positvem STFOBE
Signal angesch ossen werden (TAST1,
TAST2 und TAST3). Füreine Po'Tastalur,
wrrd wie beschrieben Slel ung 3 veMen
det.

- All Seite 25 wird die E nslellung von
JMP2 und JMP3 beschreben. Auch hier
haben sich Fehler eingesch lichen. Die rich-
lige Jumperste lung si wie lolgl. Die vor-
einstellung st fürd e ausgelleferte Version
(8k x 8 EPRO[,4 und RA[,4)rchlig. Aur Se le
24wurde im Textdem J[,4P3 die RA[,4- und
JN,4P2 die EPROM'Konliguration zugeord'
net. Richtig ist aber J[.1P2 iür RAM und
J[,1P31üf EPROI\,4.

- Ar.rf Se re 38 lehlt ein Slück Texl zum
Punki 9.6. Der feh ende Text wird hier ab
gedruckl:

9.6 ASCI|-Tastalur
Be Beireb mil der ASCII-Taslaiur muß
be m Einschalten des Rechrers die SPA
CE-Taste gedrückl werden, sonst wlrd d e
ASCII Tasiatuf nichl erkannl. Ein Taslaiur
putfer lür d e ASCII Tastalur isl noch nichi

- Auf Seite 51 bis 59 wurde das la sche Da
tenblail abgedruckt. Blcht g müßie hier na
iü ich das Datenbla$derZ80 CPU slehen.
Bei den ausgelieferten Fertiggeräien wur-
den d ese Punkle natürlich berücksichlgt,
ebefso natürlich bei den näch dem
15.09.1989 ausgeliet€rlen Bausätze.
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Auch nachdem Kauf:
Die Computetzeitschrilt LOOP ist die Brücke zum Kunden -
Programme, Inlos, Tips + Tricksl
Jahres-Abo Dlll 25,-, Probeexemplar kostenlos!

Umfassend informiert Sie unser
Katalog.
Schutzgeb{lhr: DM 10,- incl. MWSI.

GRAF
computer
elhi. 'bd!6r:..deüüF

Bitte bestellen sie mit anhängender Postkade!

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) unter Anerkennung lh rer Geschäfts-
und Lieferungsbedingungen folgende Artikel:

B6i Mind6iähng6n di€ d.s g€sotzl. Vodreleß

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) unterAnerkennung IhrerGeschäfts-
und Lieferungsbedingungen folgendeAdikel:

B€lMlndedähns€n dl6 dos seselzl. VenEte,s

Adresse (umseitig) nicht vergessen! Adresse (umseitig) nicht vergessent
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Best-Nr.

Neue Produkte - Neue Preise
Preis DM Best-Nr. Preis DM

1 1 3 5 8

11414

1t415

n363

r 1364

'79.-

't9,-

t14'�73

1t472

49,

49,-

BIOSUPDATESOS8
BIOS Update f. CPU8088
Jetzt mii SCSI Anpassung

BIOS8088Q58
BIOS Quelle Disk 5l14

Bros8088Q38
BIOS Quelle Disk 3ll2

UTIL8088DISK58
Ulility Disk f. CPU8088 5l/4
Jetzt mi! SCSI Formatierer

UTIL8088DISK38
gleich wie i  1363, nur 3l /2

SPIELEJA58
Spiele Disk i JADOS 5ll4

SPIELEJA3S
Spiele Disk f. JADOS 3U2
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